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Österreichs Hoffnungen nicht erfüllt
Die M oskauer K onferenz h a t  für Ö ster­

reich eine schw ere  E n ttäuschung  gebrach t. 
W ochen- und m onatelang hab en  alle Ö ster­
reicher gehofft, daß die V erhand lungen  in 
M oskau die Lage Ö sterre ichs k lä re n  w ü r­
den. L eider hab en  sich diese E rw artungen  
nicht erfüllt, Ö sterre ich  ist w e ite rh in  einem  
ungewissen Schicksal ausgeliefert. M ögen 
auch die b e te ilig ten  M in ister der großen 
A lliierten am E nde der K onferenz e rk lä rt 
haben, daß b eg rü n d e te  Hoffnung auf eine 
Einigung in sp ä te re r  Zeit b esteh e , w ir Ö ster­
reicher e rinnern  uns an  das W ort unseres 
A ußenm inisters, der sagte, daß e r es a b ­
lehne, M oskau als e inen  Erfolg zu b eze ich ­
nen. Im m er w ieder haben  die S taa tsm än ­
ner der A lliie rten  d arau f hingew iesen, daß 
Ö sterreich ein selbständ iger, unabhängiger 
und fre ie r S ta a t sein solle, als a b er en d ­
lich dazu d ie M öglichkeit gegeben war, 
wurde sie von den  A lliie rten  selbst n ich t in 
die T a t um gesetzt.

W ir haben, schon vor Beginn d e r M os­
k auer K onferenz d a rau f aufm erksam  ge­
macht, daß Ö sterre ich  be i d iesen  V erh an d ­
lungen b loßes O bjek t b le iben  w ird, daß es 
nicht b loß um Ö sterre ich , sondern  um die 
große Politik  der V erständ igung  zw ischen 
Ost urc  W est gehen w ird. Es mag sein, daß 
die V erständigung F o r tsc h rit te  gem acht 
hat, diese haben  jedoch n ich t ausgere ich t, um 
den S ta a tsv e rtra g  m it Ö sterre ich  u n te r Dach 
und Fach zu b ringen. W ährend  der ganzen 
D auer d e r K onferenz h aben  alle Ö ster­
reicher mit größtem  In te resse  die V erh an d ­
lungen verfo lg t, sie hab en  jede  ausgespro­
chene Hoffnung freudig  aufgenom m en, b e ­
deu te te  doch ein A bschluß des S ta a tsv e r­
trages für die G egenw art ein e rträg liches 
Leben und für die Z ukunft die G ew ißheit 
der G esundung unseres w irtschaftlichen  und 
staatlichen  Lebens. B ald nach B eginn der 
K onferenz m ußten  w ir jedoch die F e s ts te l­
lung m achen, daß im m er neue Problem e 
auftauchten , die n icht geeignet w aren , un­
sere H offnungen zu  nähren , die im G egen­
teil V ersch lech terungen  be fü rch ten  ließen. 
W ir ha tten  im m er gew ußt, daß die Problem e 
des deu tschen  E igentum s in Ö sterre ich , die 
G renzfrage, die V erse tz ten  P ersonen  auf 
große Schw ierigke iten  bei den  V erhand lun ­
gen stoßen w ürden, w ir h a tte n  ab er nicht 
gewußt, daß dazu  die F o rderung  auf K om ­
pensation d e r a lliie rten  V erlu ste  in Ö ster­
reich hinzukom m en w ürde, daß die E in­
lösung von 900 M illionen A lliie rten -S ch il- 
lingen ge fo rde rt w ürde, daß d e r B idault- 
Plan eine R eihe lebensw ich tiger Industrien  
sperren w ollte , dam it Ö sterre ich  n icht zur 
W affenkam m er D eu tsch lands w erden  könne, 
wir haben auch n icht gew ußt, daß an Ö ster­
reich A nsprüche  aus dem  T itel d e r H ilfs­
lieferungen und  der S ozialversicherung ge­
stellt w ürden und w ir g laub ten  auch die 
jugoslawischen R epara tionsfo rderungen  fehl 
am Platze, w eil in Po tsdam  ausdrücklich  
bestimmt w urde, daß Ö sterre ich  keine R e­
parationen zu bezah len  habe. W ir w u n d er­
ten uns, daß d ie österre ich ische  H e eres ­
stärke s ta rk  u m stritten  w urde, w obei es 
sich doch ziem lich gleich blieb , ob sie 
50.000 oder 55.000 M ann b e trag en  sollte , da 
sich das nunm ehr w irk lich  arm e Ö ster­
reich ein H eer von höchstens 30.000 M ann 
wird le is ten  können. W ir w u nderten  uns 
oft darüber, m it w elcher Zähigkeit und E r­
b itterung um V ertrag sp u n k te  gerungen 
wurde, die für uns nur einen  n eb en säch ­
lichen W ert h a tten , w ir w aren  e rs tau n t, daß 
man die se lb s tve rs tänd liche  Forderung  Ö ster­
reichs, H err in seinem  eigenen H ause sein 
zu dürfen, einfach be ise ite  schob. Die 
M oskauer K onferenz h a t m it a lle r D e u t­
lichkeit gezeigt, daß d ie P roblem e der 
N achkriegszeit e rs t dann gem eiste rt w erden 
können, w enn die großen A lliie rten  u n te r­
einander zu einem  Ü bereinkom m en gelangt 
sein w erden, das ih r ruhiges N ebene inan ­
derleben auf lange Z eit h inaus garan tie rt. 
Solange das n ich t d e r Fall ist, b leiben U n­
sicherheit und  U nzufriedenheit, b le ib t die 
Furcht vor einem neuen K riege. W ir b ra u ­
chen dabei na tü rlich  n icht annehm en, daß 
das S cheitern  der M oskauer K onferenz, die 
auf uns la stende  M öglichkeit eines neuen 
Krieges e rhöh t ha t, im w e ltpo litischen  G e­
schehen ist Ö sterre ich  viel zu klein, um für 
solche D inge ausschlaggebend zu sein. L e i­
der aber müssen* w ir das Gefühl haben, daß 
man über Ö sterre ichs W ünsche hinweg- 
gegangen ist, daß man den A ppell Ö ster­
reichs an die W eltg erech tig k e it übe rh ö rt

ha t, daß man Ö sterre ich  zum w illenlosen 
V erhand lungsob jek t he rabgew ürd ig t hat. 
W ir m üssen einfach zur K enntn is  nehm en, 
daß der A bschluß des S taa tsv e rtrag es  für 
Ö sterre ich  bis zur nächsten  Sitzung der 
A ußenm in ister verschoben  w urde, niem and 
allerd ings kann  uns die G ew ißheit geben, 
daß d iese  nächste  Tagung der A ußenm ini­
s te r den endgültigen  V ertragsabsch luß  
b ringen  w ird. M ittle rw eile  w ird  eine V ie­
rer-K om m ission der A lliie rten  in W ien ta ­
gen, um die A rtike l, über w elche keine 
E instim m igkeit erz ie lt w urde, neu  zu b e ­
ra ten , im e inzelnen  zu p rüfen  und  V or­
schläge für ihre Lösung zu m achen.

F ü r Ö sterre ich  a b er w ird  der Z ustand  der 
Zonenein teilung, der Besetzung, der U n­
sich e rh e it und d e r H offnungslosigkeit für 
ein w e ite res  J a h r  h inausgeschoben. D ie G e­
sundung u n serer W irtschaft, die durch  eine 
endgültige W ährungsreform  an g estreb t w ird, 
kann  n ich t e in tre ten , w eil w ir n icht wissen, 
w as ö s te rre ich isch er B esitz  b le iben  wird. 
W ir haben  uns von dem A bschluß des 
S taa tsv e rtrag es  n ich t den A nbruch  des gol­
denen  Z eita lte rs  e rw a rte t. W ir w aren 
d arau f gefaßt, daß e r uns allen  O pfer au f­
e rleg t h ä tte , w ir hab en  jedoch die große 
Hoffnung an ihn geknüpft, daß e r uns aus 
dem lähm enden Z ustand  der w irtsch aft­
lichen U nsicherhe it he rausreißen  w ürde. W ir 
h ä tte n  m it g rö ß ere r B egeisterung gearb e i­
tet, w enn w ir unser Schicksal in unsere 
eigenen H ände h ä tten  nehm en können.

E rst die kom m enden M onate  w erden  zei­
gen, w elche A usw irkungen die H inauszöge­
rung des A bsch lusses des S taa tsv ertra g es  
mit Ö sterre ich  b ringen w erden . T ro tz  des 
M ißerfolges von M oskau und der dam it v e r­
b undenen  V erhängung der L eidenszeit für

unser Land m üssen w ir gerade je tz t der 
W elt zeigen, daß das österre ich ische  Volk 
gew illt und s ta rk  genug ist, sein  V aterland  
w eite r aufzubauen und fortzuen tw ickeln . 
W ir m üssen im m er w ieder K larhe it für un ­
ser Schicksal fordern , unsere  S taa tsm änner 
m üssen sich im m er w ieder in die V erhand­
lungen e inschalten , w ir alle  m üssen dort 
aufbauen, wo v/ir w issen, daß es aussch ließ­
lich fü r die In te ressen  Ö sterre ichs geht.

Durch das S che ite rn  der M oskauer K on­
ferenz w urde die F rage  der R ückführung 
u nserer K riegsgefangenen aus der Sow jet­
union w e ite r verzögert. A ußenm inister 
Dr. G ruber h a t w ährend seines A bsch ieds­
besuches bei M olotow  die B itte  an  den 
sow jetischen A ußenm in ister gerich te t, die 
österre ich ischen  K riegsgefangenen u n v er­
m itte lt und noch vor A bschluß des S taa ts ­
ve rtrag es  in ih re  H eim at zu entlassen . 
M öge d iese B itte , die für alle Ö sterre icher 
eine H erzenssache ist, auch w irk lich  in E r­
füllung gehen. Es ist die m enschliche 
Pflich t der a lliie rten  S taa tsm änner, zwei 
J a h re  nach  Beendigung des K rieges das 
L eid  ungezäh lte r Fam ilien zu been d en  und 
ihnen ihre Söhne und E rn äh rer zu rückzu­
gehen.

W ir sind zu tiefst en ttäu sch t ü b e r das 
S che ite rn  der M oskauer V erhandlungen und 
über den N icht-A bschluß  des von uns so 
sehnlichst e rw a rte ten  S taa tsv ertrag es , wir 
w issen nun, daß w ir im R ahm en des ir­
gendw ie M öglichen uns selbst helfen m üs­
sen, w ir sind n icht hoffnungslos, w eil w ir 
auf unsere T üch tigke it und unseren  Fleiß 
v e rtra u en  und w eil w ir wissen, daß sich 
le tz ten  E ndes doch die G erech tigkeit unse­
re r  Sache du rchsetzen  w ird.

Oie Regelung der Fleischversorgung
Es ist le id e r eine T atsache , daß die M o­

n a te  vor der E rn te  tro tz  d e r ausländischen 
H ilfe eine E rschw erung un serer E rnährung 
zur Folge haben. D ies gilt vor allem  für die 
M ehl-, B ro t- und F leisch  Versorgung.

Am M ontag tag te  eine K onferenz der E r­
n äh ru n g sre fe ren ten  säm tlicher B undeslän­
der, auf w elcher B undeskanzler Dr. Ing. 
F i g l  darau f verw ies, daß eine endgültige 
Lösung der F le ischbeschaffung gefunden 
w erden  müsse. D abei gehe es n icht um ein ­
zelne L än d erin te ressen  oder um den E igen­
willen von B auern , sondern  um die O r d ­
n u n g  und den B e s t a n d  d e s  S t a a t e s .

E rnährungsm in ister S a g m e i s t e r  b e ­
rich te te , daß es in der 27. K artenperiode  
das e rs te  Mal der Fa ll sei, daß der G e­
sam tversorgungsplan  für das B undesgebiet 
nur eine Fehlm enge von 1924 Tonnen 
Fleisch be trage . D er F eh lbe trag  der 
Fleischm enge im Ju n i w erde  w esen tlich  ge­
ringer sein.

Nach einem  A ppell des L andw irtschafts­
minister«: K r a u s  an die M itg lieder der 
K onferenz aus den L ändern  b e ric h te te  S ek ­
tionschef Ing. G r ü n e i s  über e inen vom 
V'ehwirt« chaftsverband  aufgeste llten  A u f ­
b r i n g u n g s p l a n .

In e iner e rn s ten  D eb atte  w urde die S i­
tua tion  der e inzelnen B undesländer in B e­
zug auf N utz und Sch lach tv ieh  festgeste llt, 
w obei besonders der V e rtre te r  O b e rö ste r­
re ichs für eine g l e i c h m ä ß i g e  B e ­
l a s t u n g  d e r  L ä n d e r  e in tra t. Es konnte  
ein e inm ütiger B eschluß säm tlicher B un­
desländer erz ie lt w erden , demzufolge der 
gesam te V iehbestand  Ö sterre ichs als en d ­
gültige G rundlage für die notw endige A b ­
lieferung der B undesländer an Sch lach tv ieh  
zur S u h e rs te llu n g  der F le ischversorgung 
auch in  den kom m enden L ebensm itte lperio ­

den  festgeleg t ist. Die L ä n d e rv e rtre te r 
übernahm en  die V erpflichtung, die A bliefe­
rungen term ingem äß durchzuführen.

Der Lebensm litelbeäreii 
Österreichs

APA . Die offiziellen S te llen  für die 
V olksernährung in Ö sterre ich  hab en  e rrech ­
net, daß Ö sterre ich  für das ganze J a h r  
1947 bei einem  täglichen K aloriensatz  von 
durchschn ittlich  1700 K alorien  p ro  P erson 
733.750 Tonnen G e tre id e  (W eizen, Roggen, 
G erste), 79.500 Tonnen F leisch, 159.250 T on­
nen N ährm itte l und H ülsenfrüchte, 59.160 
T onnen F e tt, 44.400 Tonnen Zucker, 250.000 
Tonnen M ilch, 450.000 Tonnen Erdäpfel und 
100 M illionen S tück  E ier benötig t.

A us e igener A ufbringung ist Ö sterreich  
im stande, m ehr als 200.000 Tonnen G e­
tre id e , 60.000 Tonnen F leisch, ungefähr 
26.500 Tonnen N ährm itte l und H ülsen­
früchte , 17.000 Tonnen F e tt, 22.000 Tonnen 
Z ucker sowie den G esam tbedarf an E rd ­
äpfeln, M ilch und E iern  beizutragen.

Die R estlieferungen der UNRRA. für das 
J a h r  1947 sind m it 79.000 Tonnen G etre ide, 
2150 Tonnen F leisch , 5685 Tonnen N äh r­
m itte l und H ülsenfrüchte, 4963 T onnen F e tt 
und 500 Tonnen Z ucker zu bew erten .

Ö sterre ich  h a t daher 454.750 Tonnen G e­
tre ide, 17.350 Tonnen Fleisch, 127.065 T on­
nen N ährm itte l und H ülsenfrüchte, 37.197 
Tonnen F e tt und 21.900 Tonnen Z ucker zu 
im portieren .

AIs Im portkosten  für diese e inzuführen­
den Lebensrnitte l w urde ein B etrag  von 
nahezu 123 M illionen D ollar errechnet.

cUachrichien
A U S  Ö S T E R R E I C H

Die A ußenm inister M arshall und B idault 
haben  e rk lä rt, daß sie den A bschluß des 
S ta a tsv e rtrag es  für Ö sterre ich  bis zum 
H erb st erw arten .

D er am erikan ische H ochkom m issar in
Ö sterre ich , G eneral C lerk , te ilte  bei e iner 
P ressekonferenz  mit, daß e r Ö sterre ich

M itte Mai verlassen  w erde. Seinen Posten  
w ird  G eneralleu tnan t K eycs übernehm en. 
Auch an der Tagung der Sachverständ igen  
für den österre ich ischen  S taa tsv ertrag , die 
am 12. Mai beginnen soll, w ird  G eneral 
C lark  nicht m ehr teilnehm en. Er erk lä rte , 
daß die am erikan ischen  S tre itk rä fte  Ö ster­

re ich  e rs t verlassen  w erden, w enn die 
S tre itk rä fte  der übrigen  B esatzungsm ächte 
abziehen.

N ach einem  A rtik e l der „New Y ork H e- 
ra ld  T rib u n e“ b e träg t das „deu tsche E igen­
tum in Ö sterre ich“ ungefähr 500 M illionen 
Dollar, wovon 150 M illionen D ollar auf die 
Sow jetzone, 350 M illionen D ollar auf die 
w estlichen  Zonen entfallen . In dem geichen 
A rtik e l w ird  der W ert des Eigentum s, das 
w ir den a lliie rten  N ationen  ersetzen  sollen, 
ebenfalls auf 500 M illionen D ollar ge­
schätzt. N ach dem eng lisch-britischen  P lan  
m üßte Ö sterre ich  zwei D ritte l davon, das 
sind also 333 M illionen D ollar bezahlen . 
A ußenm inister G ruber h a t in M oskau darauf 
hingew iesen, daß die A ufrech terha ltung  d ie­
ser F o rderungen  den B an k ro tt Ö sterre ichs 
bed eu ten  w ürde.

N ationa lra t F erd inand  W edenig  (SP.) 
w urde zum L andeshaup tm ann  von K ärn ten  
gew ählt. Die A bgeo rdneten  der V olkspar­
tei und der K om m unistischen P a rte i en t­
h ie lten  sich der Stimme.

Zu P ersonalfragen  der B undesbahnen gab 
V erkqhrsm in iste r Ü beleis 'in se iner R ede 
auf dem G ew erkschaftstag  der E isenbahner 
A ufklärungen und A nregungen. S einer M ei­
nung nach w äre es zw eckm äßig, die ü b e r­
schüssigen B ahnangestellten  für v ier bis 
fünf Ja h re  der freien W irtschaft zur V er­
fügung zu stellen . N ach d ieser Zeit könne 
eine W iederaufnahm e bei den B undesbah­
nen u n te r E inrechnung d ieser Jah re  in 
A ussicht genom m en w erden. A uch so llten 
nach seiner M einung m inderbe laste te  Nazi, 
die von der P e rsona lvertre tung  als trag b ar 
beze ichnet w erden, b eh a lten  w erden, sofern 
es sich um D ienstzw eige handelt, in denen 
M angel an geeigneten  K räften  besteh t.

Nach dem W ochenausw eis der Ö sterre i­
chischen N a tiona lbank  vom 23. A pril hat 
der B anknotenum lauf eine w e ite re  A b ­
nahm e um 51.9 M illionen auf 5825.1 M illio­
nen Schilling erfahren . D ie B esatzungs­
kosten  sind h iebe i u n v erän d ert mit 2923 
M illionen Schilling ausgew iesen. Auf der 
A ktivseite  e rhöh te  sich Gold, gem ünzt und 
ungem ünzt, um nur 708 auf 47.6 M illionen 
Schilling, D evisen und V alu ten  um 0.3 auf 
27.4 M illionen Schilling.

Die res tlichen  U N RR A .-Lieferungen t r a ­
fen in der vergangenen W oche in T riest 
ein. Am 23. A pril kam  ein Schiff mit 8500 
Tonnen W eizen, am Tage darauf eines mit 
w e ite ren  900 Tonnen W eizen und ein d rit­
tes  mit 1000 Tonnen H aferflocken. Ein v ie r­
te s  b rach te  1000 T onnen H aushaltsseife, die 
als R ohstoff für die H erstellung der E in­
heitsseife  verw endet w erden  soll. Ein w ei­
te re s  Schiff aus B rasilien  m it 7300 T onnen 
B ohnen ist angesagt.

A U S  D E M  A U S L A N D

Zw ischen G roßbritann ien  und Jugoslaw ien  
sind e rn s te  U nstim m igkeiten ausgebrochen, 
w eil die b ritischen  B ehörden  einige jugo­
slaw ische K riegsverb recher nicht ausliefern 
wollen.

Am M ontag t ra t  die G eneralversam m lung 
der V erein ten  N ationen zu e iner S onder­
tagung über die Pa lästinafrage  zusammen. 
Politische K reise sind wenig optim istisch 
über die M öglichkeit e iner Lösung.

Im D ock von B elfast lief kürzlich das 
e rs te  für den A tom krieg  e inge rich tete  b r i­
tische  K riegschiff von S tapel. Es handelt 
sich um den le ich ten  F lugzeug träger „C en­
ta u r“, der 1942 auf Kiel gelegt w urde, eine 
W asserverdrängung von 20.000 Tonnen ha t 
und dessen F ertigste llung  dem neuesten  
S tande  der A tom forschung angepaßt w urde. 
Das Schiff dürfte  zu jenen  gehören, die 
Churchill kürzlich in e iner R ede als „n icht 
vern ich tb a re  Schiffe“ beze ichnete. W ährend  
des S tapellaufes w aren  die A ufbau ten  des 
F lugzeugträgers völlig von F lachen  ve rhü llt 
und gleichzeitig w urde ein strenges V e r­
bot erlassen , pho tograph ische A ufnahm en 
des Schiffes zu m achen.

Die V erw altung der R uhrkohlenbcrgw erke  
ist am 1. M ai in deu tsche  H ände ü b e r­
gegangen.

M artin  B ohrm ann soll sich nach e iner 
M itteilung des ägyptischen S icherhe its­
d irek to rs  im M ittle ren  O sten befinden.

Bei den W ahlen  in Jap an  erh ie lt die so­
zia ldem okratische O pposition 140 Sitze, die 
L iberalen  137, die D em okraten  124 und die 
K om m unisten 5 Sitze. Die konservative  R e­
gierungsm ehrheit, die aus L iberalen  und D e­
m okraten  b esteh t, b le ib t daher mit 261 
Sitzen  w eiterh in  bestehen.
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Die Feiern zum 1. Mai in Waidholen a. d.Ybbs
Ein mit schw eren  W olken verhangener 

Tag beg rüß te  diesm al die A rb e ite rsch aft 
an  ihrem  E hrentag , dem 1. Mai. In fast 
allen  L ändern  der E rde konn ten  die a rb e i­
tenden  M enschen den 1. M ai festlich b e ­
gehen und ein m achtvolles B ekenn tn is für 
den Kampf um ihre R ech te  ablegen.

In W aidhofen führten  die be iden  sozia­
lis tischen  P a rte ien  M ai-Um züge und K und­
gebungen durch, w ährend  die Ö sterre i­

chische V olkspartei ge treu  ih re r P aro le  ,,ge­
nug m arsch iert“ sich je d e r’ öffentlichen 
K undgebung enth ie lt. An den M ai-Um zügen 
der sozialistischen P arte ien  nahm nicht nur 
die A rb e ite rsch a ft aus W aidhofen und Zell 
teil, sondern  auch aus allen um liegenden 
O rten: H i l m - K e m a t  e n, R o s e n a u ,
S o n n t a g b e r g ,  B ö h l  e 'f 'w  e r k, W i n d ­
h a g ,  O b e r l a n d ,  G a f l e n z ,  G s t a d t ,  
Y b b s i t z und O p p o n i t z.

Die sozialistische Maifeier
Ein im posan ter Zug von über 1200 T e il­

nehm ern, dem sich im m er m ehr D em on­
s tra n te n  anschlössen, bew egte  sich mit k lin ­
gendem  Spiel vom Bahnhof durch die W ie­
ne rs traß e  zum U n te ren  S tad tp la tz . R ote 
F ahnen  m it den drei Pfeilen, w eith in  leuch­
tende  T ran sp aren te  und freudige M enschen 
gaben  dem sozialistischen M aiaufm arsch 
sein G epräge. An der Spitze des Zuges 
m arsch ierten  einige F unk tionäre  der sozia­
listischen P arte i, und zw ar die G enossen 
F r a n k ,  B e r g e r ,  S t e r n e c k e r  und 
P  a v 1 i k, gefolgt von den R adfahrern , die 
ih re  R äder reich geschm ückt h a tten . D ann 
kam  die lange K olonne der Sozialistischen 
Ju g en d  in ihren  b lauen  Blusen und ro ten  
T üchern . Eine M usikkapelle erö ffnete  den 
Zug der L okalorganisationen, zwei w eite re  
K apellen m arsch ierten  in der zw eiten  H älfte 
des langen Zuges.

Auf dem U n teren  S ta d tp la tz  nahm en die 
T eilnehm er um den m it ro tem  Tuch aus­
gelegten  R ednerba lkon  A ufstellung. L oka l­
o rganisationsobm ann G r i e ß e n b e r g e r  
beg rüß te  alle E rschienenen, besonders H errn  
S ta d tra t S i g m u n d  aus W ien, und ge­
dach te  derjenigen, d ie noch im m er ferne 
der H eim at w eilen. E r gab seiner F reude  
da rü b e r A usdruck, daß so viele G enossin­
nen  und  G enossen dem Ruf der P a rte i ge­
folgt w aren, so daß diese Kundgebung ein 
m ächtiger A usdruck  für die S tä rk e  der A r­
b e ite rsch aft w erden  konnte. H ierauf sangen 
die M itg lieder der sozia listischen Ju g en d ­
organ isation  das Lied: „Dem M orgenrot e n t­
gegen“; S prechchöre  und E inzelvorträge le i­
te te n  ü b er zum K ernstück  der K undgebung, 
d e r R ede des S ta d tra te s  S i g m u n d  aus 
W ien. E in leitend  ü b e rb rach te  e r die G rüße 
d e r W iener A rbe ite rscha ft, der H u n d e rttau ­
sende von M änner und F rauen , die zu glei­
cher Zeit zu ih re r großen K undgebung a n ­
tra te n . Im folgenden füh rte  e r aus: „Am
1. Mai, dem Tag der A rbe it, fe iern  die A r­
be ite r, die M änner und F rauen , die P ro le ­
ta r ie r  und jene, die g laubten, schon dem 
P ro le ta r ia t en tflohen zu sein, die G ew erbe­
tre ib e n d en  und A ngeste llten , das F est der 
A rbe it. W enn ich h eu te  diese m achtvolle 
Festversam m lung überb licke , ist es ange­
b rach t, an die A nfänge der A rb e ite rb ew e ­
gung zurückzudenken, als es im Ja h re  1888 
unserem  unvergeßlichen F ü h re r Dr. V iktor 
A d ler gelungen w ar, die beiden  sich b e ­
käm pfenden G ruppen d e r A rb e ite rsch a ft zu 
verein igen  und den Tag des 1. M ai zum 
W eltfe iertag  der A rb e ite r zu m achen. Die 
K apita listen  haben  sich über d iesen  B e­
schluß lustig  gem acht, denn w as sollte  diese 
arm selige Bew egung b e d eu ten ?  Ja , arm selig 
w ar diese B ew egung dam als. A b er von J a h r  
zu J a h r  w urde das H äufchen g rößer und 
von J a h r  zu J a h r  stieg d e r Einfluß der so ­
zialistischen A rb e ite r. 1918 begannen  w ir 
den  K am pf um die A rb e ite rfre ih e it. Die so ­
z ia ldem okratische P a rte i w urde im m er s tä r ­
k e r  und auf dem denkw ürdigen P a rte itag  
in  Linz im Ja h re  1927 konn ten  w ir fe s t­
legen, daß der Tag n ich t m ehr ferne wäre, 
an  w elchem  die österre ich ische  A rb e ite r­
schaft das Schicksal d ieses L andes in die

H and nehm en w ürde. Es kam  jedoch die 
Zeit, in der es dem B ürgertum  gelang, un ­
sere  O rganisationen in einem  einzigen 
großen Kam pf zu verb ie ten . V iele unserer 
F unk tionäre  w anderten  in die K erker und 
in die KZ. T rotzdem  gelang es ab er nicht, 
die Bewegung zugrunde zu rich ten . A ls aber 
im Jah re  1938 der N ationalsozialism us über 
Ö sterreich  here inb rach , da g laubten  viele 
n icht m ehr an die A uferstehung der sozia­
listischen Bewegung. A ber siehe da! Schon 
in den ers ten  T agen nach dem Einzug der 
R oten  A rm ee w aren  die V ertrauensm än­
ner der Sozialistischen P a rte i dabei, den 
G rundstock  für den neuen  S taa t Ö sterre ich  
zu legen und h eu te  w issen w ir: die Zukunft 
gehört der neuen  Sozialistischen P arte i. A n­
läßlich der Aufzüge in W aidhofen und in 
vielen anderen  S täd ten  können  w ir erm es­
sen, wo die w irk liche A rb e ite re in h e it ist. 
M änner und F rau en  stehen  geschlossen in 
den R eihen der Sozialistischen P a rte i. Nie 
m ehr w ird  es gelingen, die A rb e ite re in h e it 
zu zerstö ren , sie ist verw irk lich t in der So­
z ia listischen  P a rte i Ö sterreichs.

H eute, am 1. Mai, grüßen w ir die Z ehn­
tausenden  M änner, die noch im m er in 
K riegsgefangenschaft w eilen. Es w urde 
schon von den A lliie rten  an erkann t, daß 
Ö sterre ich  kein k riegführendes L and  w ar. 
So fragen w ir: W arum  gibt m an uns die 
K riegsgefangenen nicht, zwei Ja h re  nach 
E instellung der F e indseligkeiten?  W ir b ra u ­
chen sie zum A ufbau unserer H eim at und 
W irtschaft. W ir denken  h eu te  am 1. Mai 
1947 auch an die V ersprechungen, die man 
uns jah relang  durch den Ä th er gesendet 
hat, ab er im zw eiten  J a h r  nach  d e r B efre i­
ung ist Ö sterre ich  noch n icht frei; w ir k ö n ­
nen n icht über unsere  W irtschaft verfügen, 
w ir können die L ebensrn itte l und W aren  
nicht h inschicken, wo sie dringend ge­
b rau ch t w erden. W ir m üssen daher den Ruf 
e rheben : B efreit uns nicht nu r vom N atio ­
nalsozialism us, sondern  auch von den F e s ­
seln, die uns noch um schlungen halten .

W ir Sozialisten w ollen die M ehrheit in 
diesem  S taa te , ab e r w ir w ollen sie auf de ­
m okratischem  W ege erringen. In d ieser B e­
ziehung sind w ir h eu te  in e iner ähnlichen 
Lage w ie im Ja h re  1927, groß und mächtig. 
W ir fühlen uns h eu te  am 1. M ai n icht m ehr 
allein  in Ö sterreich , w ir w issen, daß am 
gleichen Tag m achtvolle  K undgebungen in 
allen  L ändern  der E rde sta ttfinden . W ir b e ­
nü tzen  den 1. M ai, um jenen, die noch w an­
kelm ütig sind, zu sagen: kom m t in die R ei­
hen  der Sozialistischen P a rte i; die A rbeit, 
die w ir gem einsam  le isten , soll für ganz 
Ö sterre ich  sein. M it uns der Kampf, m it uns 
der Sieg! W ir einigen uns in dem G ed an ­
ken, A rb e ite r und B auern, gem einsam  mit 
dem M itte ls tan d  zu e iner fried lichen E n t­
w icklung zu gelangen durch  die sozia li­
stische Idee .“

N achdem  der große Beifall der V ersam m ­
lungste ilnehm er v e reb b t w ar, d an k te  G e­
nosse G r i e ß e n b e r g e r  dem R edner 
für seine überzeugungsvollen A usführungen. 
U nd dann erk lang das ..Lied der A rb e it“ 
m ächtig und s ta rk  über den w eiten  P latz.

Die Maifeier der Kommunistischen Pariei
U n te r den K längen der M usik m arsch ierte  

der aus ungefähr 300 T eilnehm ern  b e ­
stehende  Festzug der K om m unistischen P a r­
te i vom B ahnhof zum O beren S tad tp la tz . 
Die K olonne w urde erö ffnet von e in e r F a h ­
nen -rägerin, flank iert von zwei A rbeite rn , 
die als Sym bol der A rb e it einen  H am m er 
auf ih rer S chu lte r trugen. Ihnen folgte ein 
Zug jugend licher K om m unisten und dann die 
e inzelnen  O rganisationen. R o te  Fahnen  mit 
Sichel und H am m er, T ran sp a re n te  mit In ­
schriften  für die E inheit der A rb e ite rk lasse  
w aren  übera ll zu sehen. N ach der A ufs te l­
lung auf dem O beren  S tad tp la tz  erö ffnete  
G enosse S u l z b a c h e r  die F eier, beg rüß te  
die E rsch ienenen  und e rin n e rte  daran , daß 
die A rb e ite r den F e sttag  der A rb e it n icht 
im m er in voller F re ih e it fe iern  durften . Vor 
v ierzehn  Jah re n  schon, im Ja h re  1933, 
m ußte  die A rb e ite rsch a ft ihre M aifgier in 
einem  k le inen  Lokal in B öhlerw erk  du rch ­
führen . Ein J a h r  sp ä te r w aren  säm tliche O r­
gan isa tionen  der A rbe ite rscha ft verbo ten . 
M ancher 1. M ai ist seit d ieser Zeit v o rü b e r­
gezogen. W ir fe ie rten  den 1. M ai tro tz  a lle r 
V erb o te  in d e r Hoffnung, daß die Zeit w ie­
derkom m en w ürde, an w elcher w ir w ieder 
frei sein w ürden . D iese Zeit ist nun da und 
w ir w erden  so lange käm pfen, bis w ir die 
Idee der A rbe ite rbew egung  zum Siege ge­
fü h rt haben . G enosse U rban  S c h i p aus 
W ien  w ird  en ttäu sch t sein, daß  man es in 
W aidhofen  am 1. M ai n icht der M ühe w ert 
findet, e inen  B eitrag  zu le isten . W ährend  
B ürge rm eis ter K örne r die W iener aufgefor­

d e rt hat, ih re  H äuser zu beflaggen, ist kaum  
ein F ahnenschm uck in W aidhofen zu sehen. 
W ir haben  auch der Sozialistischen P a rte i 
ein A ngebot gem acht, die M aifeier gem ein­
sam  zu begehen. D ieses A ngebot w urde a b ­
gelehnt, w eil h eu te  noch im m er das W ort 
gilt: ,,F ührer, befiehl, w ir folgen d ir“ A ber 
auch d iese Zeit w ird  vorübergehen.

N ach d iesen  W orten  ergriff G enosse 
S c h i p aus W ien das W ort, indem  er e in ­
le iten d  den V ersam m lungsteilnehm ern  v e r­
sicherte, daß e r n ich t en ttäu sch t sei, weil 
ein Kom m unist durch po litische W id erw är­
tig k e iten  n icht zu en ttäu sch en  ist. „W enn 
es n ich t so ist, daß ein G enosse von der 
SP. neben  m ir s teh t und w ir gem einsam  um 
die R ech te  der A rb e ite rsch aft käm pfen k ö n ­
nen, dann m üssen w ir allein  käm pfen. Es 
ist unsere  A ufgabe, K äm pfer zu sein. W enn 
der 1, M ai auch d e r F e ie rtag  der A rb e ite r­
schaft ist, so ist e r doch in e rs te r  Linie der 
K am pftag der A rb e ite rsch a ft und w ir m üs­
sen bis zum nächsten  1. M ai w ieder w ei­
terkäm pfen, um der A rb e ite rsch a ft e rhöh te  
R ech te  zu sichern, U nser S treb en  muß sein, 
die U nein igkeit der A rb e ite rsch aft zu b e se i­
tigen, denn diese U neinigkeit is t ein V or­
te il für die R eak tion . Die A rb e ite rsch aft 
muß einm al w issen, daß sie zusam m enge-. 
hört, ab er die S p a lte r sind noch die s tä r ­
keren . Ich glaube a b er doch, daß die A r­
be ite rsch a ft den Ruf nach  E inigkeit hören  
w ird. Das muß sein, gerade je tz t, wo w ir 
den  S taa tsv e rtrag  n icht bekom m en haben. 
A b er n icht allein  die A lliie rten  sind daran

schuld, sondern  auch führende ö s te r re i­
chische P o litiker. Sie sind n icht den r ic h ­
tigen  W eg gegangen und genießen nicht das 
V ertrauen  a lle r v ie r G roßm ächte. Es ist 
ganz k lar, daß sich die große Sow jetunion 
nicht von der kle inen österre ich ischen  R e­
gierung vorschreiben  läßt, w as sie zu tun 
hat. Und doch muß der S taa tsv e rtrag  Z u ­
standekom m en, .denn von ihm hängt das L e­
ben  in den nächsten  zwanzig bis dreißig 
J a h ren  ab .“ Im folgenden w iederho lte  der 
R edner den kom m unistischen S tandpunkt 
über die Ö lfelder von Z istersdorf und b e ­
ton te , daß die Sow jetunion v e rh in d ert hat, 
daß sie w ieder in die H ände des w estlichen 
K apita ls zurückfallen . E r sprach dann d a ­
von, daß die Sow jetunion in dem vergan ­
genen K riege den g rößten  Schaden e rlitten  
hat, daß sie jedoch in ihrem  W iederaufbau

schon bedeu ten d e  F o rtsc h ritte  erz ie lt hat. 
Ö sterre ich  muß seine w irtschaftliche Aus­
rich tung nach O sten  w enden, w enn es ver­
h indern  will, daß d ie A rb e ite r w ieder stem­
peln  gehen, w enn es will, daß seine Indu­
strie  w ieder aufblühen soll. Die Kommuni­
stische P a rte i w ird  n icht erlahm en in dem 
K am pf um die R ech te  der A rbeiterschaft, 
sie w ird  ebenso  käm pfen für ein freies, un­
abhängiges und dem okratisches Österreich.

N ach d iese r mit großem  Beifall aufge­
nom m enen R ede sprach  G enosse R o i t n e r  
aus Opponitz, der an seine Lagerzeit in 
W ollersdorf e rinnerte . A uch do rt feierten 
sie den 1. M ai, obw ohl sie h in te r Stachel­
d räh ten  w aren. N ur die Z auderer getrauten 
sich nicht, m itzutun. A uch h eu te  ist es wie­
der so. Die A rb e ite r m üssen mit K raft und 
M ut ih re  Ideale  v e rfech ten  und für ihre 
R ech te  käm pfen.

G enosse S u l z b a c h e r  schloß die Kund­
gebung m it einem  dreifachen  ,.F re ihe it“.
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Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 18. 

A pril ein K nabe A d a l b e r t  K a r l  der 
E ltern  A d a lb ert und P au la  K r e j c i, 
Schneidergehilfe, H öllenstein. Am 22. A pril 
ein M ädchen R o s a  der E ltern  Jo hann  und 
R osa O r t n e r, L andw irt, Zell-A rzberg  29. 
— E h e s c h l i e ß u n g e n :  Am 26. A pril 
K onrad  D a t z b e r g e r ,  Zim m erm ann, S ank t 
L eonhard  a. W., R o tte  Zauch 53, und M a­
ria W e i n g a n t ,  L andarbe ite rin , Sonntag­
berg, Nöchling 34. Am 28. A pril Ludwig 
F  r i e s e n e g g e  r, M aschinenschlosser, und 
M aria W a g n e r ,  im H aushalt tätig , beide 
Zell, Y bbslände 25. — T o d e s f ä l l e :  Am 
19. A pril T heresia  N e u h a u s e r ,  im H aus­
ha lt tätig , Y bbsitz 130, 38 Ja h re  alt. Am
24. A pril W alte r S i e d l ,  Schleifer, Sonn­
tagberg , R o tte  W ühr 75, 21 Ja h re  alt. Am
25. A pril Jo h an n  D o b r o f s k y ,  G ärtner, 
W aidhofen, W ey rerstraß e  18, 46 Ja h re  alt.

Die m usikalische W eihestunde  am 25. A pril.
Die schöne Einführung, die milde Stunde 
des scheidenden  T ageslich tes durch  e rn s t­
erbauliche Klänge an  feierlichem  O rt zu 
v erk lären , is t den e inheim ischen K ennern  
und S chätzern  der edlen, re inen  Tonkunst 
bei a lle r S e ltenheit des B rauches n icht m ehr 
neu. So versam m elten  sich auch h e u er w ie ­
der zah lre iche erw artungsvo ll und andäch ­
tig gestim m te Z uhörer im trau lichen  D äm ­
m er der hohen gotischen H alle un serer 
S tad tp farrk irch e , um den angekündig ten  
D arb ietungen  zu lauschen. Die e rlesene 
Folge des G ebotenen  en th ie lt w iederum  
L iedervo rträge  von F rau  Mimi W e s s e l y -  
H r o n i c e k (W iener S taa tsoper), die den 
K ern  b ilde ten , um geben von O rgelvorträgen 
des H errn  Prof. P. Dr. A ltm ann J u s t  
(Stiftsgym nasium  S e iten ste tten ) und in zwei 
G ruppen geschieden durch ein A dagio von 
M ozart für V ioline und Orgel. Die unge­
w öhnlich tragfähige, w eitschw ingende und 
dabei doch w eiche A ltstim m e der Sängerin 
e rfaß t sofort alle  H erzen. Ih r K lang e rw eck t 
das Bild eines K leinods aus gediegenem  
Edelm etall m it fe in ste r Z iselierarbeit. 
Solche M eiste rschaft w urzelt n icht m ehr 
a llein  im gew issenhaft e<n eifrigen D ienen 
am hohen W erk, sie e rhält ihr höheres L e­
ben, ih re  le tz te  K rönung von oben her 
durch  die g lückhaft b egnadete  Eingebung 
des schöpferischen A ugenblickes. In B ee t­
hovens ,,B üß lied“ (aus den G eliertliedern) 
und in ,.M ariä W iegen lied“ von M ax R eger 
w ar dies besonders m erkbar. In kaum  m in­
der s trah lendem  Glanze, der ab er wohl 
m ehr von d ieser W elt stam m te, p rang te  
R ezita tiv  und A rie  aus Joachim  Raffs O ra­
torium . Zum ,.Büßlied“, das den ersten  
G ipfel b ildete , führten  drei vorangehende 
L ieder aus dem G ellert-Z yklus und noch 
vo rher die ,,S ieben te  B itte  aus dem V a te r­
u n ser“ von P e te r  C ornelius in ste tig  a n ­
ste igender Linie hinan. R egenschori Karl 
S t e g e r  an  der O rgel b ew äh rte  w ie so 
oft auch  diesm al seine hohe und treu e  A uf­
fassung von der veran tw ortungsvo llen  Rolle 
e ines B egleiters und bew ies w iederum  
seine bis ins k le in ste  gehende V e rtrau th e it 
m it den E igenschaften  und Fäh igkeiten  s e i-. 
n e r Orgel. Es muß besonders h ervo rgeho ­
ben  w erden, w ie e r e tw a bei B eethoven 
und Raff der K önigin der Instrum ente  
m ajestä tisch  b rausende  K langw irkungen a b ­
gew ann; in R egers ,,W iegen lied“ dagegen 
verm ein te  man die z a r te s te  Him m elsm usik 
zu vernehm en. W ie wohl g e b e tte t lag in 
d ieser Begleitung die aus tie fs te r Innerlich ­
k e it quellende M elodie von M ozarts A dagio, 
die Prof. Dr. S t e p a n e k s  alle Em pfin­
dungsreg ister um fassende G eigenführung zu 
w undersam em  E rklingen b rach te . Prof P. 
Dr. A ltm ann J u s t  e rric h te te  die m ächtigen 
E ckpfe ile r zu dem gew altigen  G esam tbau ­
w erk  der Töne. Die e in le itende  O rgel­
fan tasie  in G -dur von Jo h an n  Sebastian  
B ach ließ zw ischen dem  zarten  F rüh lings­
lü ftchen  und dem  Sturm , der Bäum e e n t­
w urzelt und M auern  e rz itte rn  m acht, b uch ­
stäblich  alle R eg ister sp ielen; eine V ielfalt 
ganz an d erer A rt, die in den lebhafte sten  
F arb en  schw elgt und eine reiche, erhabene  
L andschaft vor die au fnahm sbereite  Seele
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zaubert, en tströ m te  dem abschließenden 
C apriccio von R eger. In den einleitenden 
W orten , die von der K anzel aus das Pro­
gramm kurz e rläu te rten , w urde gebeten , der 
H eiligkeit des O rtes gemäß vom üblichen 
Beifall abzusehen. Die T a tsach en  rech tfer­
tig ten  dies. In stum m er, doch um so tiefe­
re r  E rgriffenheit gingen die B esucher von 
d er S tä tte ; an  der ihnen  ein erhebendes 
K unsterlebn is  zu teil gew orden w ar. Die 
ausübenden  K unstk räfte  m ochten es fühlen 
es ist der schönste  Lohn, den sie erhoffen 
durften.

„ U n ter der b lühenden  L inde“. W ie v/ir 
erfahren , w ird  das V olksliederspiel „Unter 
der b lühenden  L inde“ von Ed. Freunthaller 
und M. B ukovics in der Zeit vom 26. April 
bis 11. M ai w iederho lt in N eum arkt bei 
Salzburg aufgeführt.

A bschlußfeier. A nläßlich der Beendigung 
des b e triebsw irtscha ftlichen  G rundlehrgan­
ges für K riegsbeschädig te, w elcher an  der 
hiesigen W irtschaftschu le  abgehalten  wurde, 
fand am 25. A pril im Rahm en einer schlich­
ten , ab er e indrucksvollen  F e ie r die Zeug­
n isverte ilung  s ta t t.  D ieser kaufm ännische 
U m schulungskurs für K riegsverseh rte  dauerte 
vom 9. D ezem ber bis 25. A pril. Die 18 
T eilnehm er e rh ie lten  ein s taa tlich  ge­
nehm igtes Zeugnis ü b e r A bsolvierung der 
s täd tischen  zw eiklassigen W irtschaftschule. 
D as K onferenzzim m er der B undesreal­
schule w ar mit den F a rb en  Ö sterre ichs fest­
lich geschm ückt. A ls G äste  w aren  erschie­
nen: die L eh rerschaft des K urses, an deren 
Spitze die H erren  D irek to ren  K o r n m ü 1- 
l e r  und Ing. B r a n  d i s ,  sowie je ein V er­
t re te r  des L andesinvalidenam tes und des 
L andesarbe itsam tes aus W ien. H e rr D irek­
to r  K o r n m ü l l e r  w ies in se iner A n­
sp rache  darauf hin, daß w ohl große zeit­
bedingte  S chw ierigkeiten  vorhanden  waren, 
diese ab er dank  der E insa tz freude  und dem 
guten  E invernehm en zw ischen L eh rer- und 
S chü lerschaft überw unden  w urden. So 
konnte  d ieser Kurs zu einem  beide Teile 
seh r befried igenden  A bschluß gebracht 
w erden. D arauf ü b e rm itte lte  ein Schüler 
den D ank seiner K am eraden  an die Lehrer 
des K urses, w elche die M ühe dieses für sie 
zusätz lichen U n te rrich tes  gerne auf sich ge­
nommen und in e rn s te r A rb e it den Kriegs­
v e rseh rten  einen neuen  W eg ins L eben  be ­
r e ite t haben. D er V e rtre te r  des Landes­
invalidenam tes H e rr O berst S p i h s  wies 
mit besonderem  N achdruck  d arau f hin, daß 
jed e r K riegsbeschädig te  vollw ertige  A rbeit 
le is ten  kann, falls e r nur auf den rich ti­
gen P latz  geste llt w ird  und rief den Kurs­
te ilnehm ern  zu, niem als vor den Schw ie­
rigkeiten  des L ebens zu k ap itu lie ren . Nach 
diesen von H erzen  kom m enden und zu H er­
zen gehenden  W orten  fand die F e ie r mit 
einem  A dagio von S chubert, w elches vom 
K am m erq u arte tt des H errn  Dr. S t e p a -  
n  e k in b ek an n t vo llen d e ter W eise vorge­
trag en  w urde, ih ren  A usklang. A lle, die an 
d ieser F e ie r te ilnahm en, w erden  sich noch 
oft und gerne an sie erinnern .

S t. G eorgs-T ag (24. A pril). S t. Georg, 
d ieser unüberw indlich  s ta rk e  H eld  und R it­
te r, ist S ch u tzh e rr der Pfadfinder. A uf der 
ganzen W elt, wo es Pfadfinder gibt, wird 
er gefeiert. Sein  leuch tendes B eispiel ist 
es, das die Jugend  zu großem  Tatendrang 
und zur tä tigen  H ilfsbere itschaft anspornt. 
W ir W aidhofner Pfadfinder fe ie rten  heuer 
d iesen  E hren tag  am 26. und  27. A pril. Am 
Sam stag den 26. A pril w urden die E ltern  zu 
einem  E lte rn ab en d  eingeladen. Sie hatten  
G elegenheit, E inblick in das schöne Leben 
d er P fadfinderei zu gew innen. D er schönste 
A ugenblick  bei d ieser F e ie r w ar wohl das 
G edenken  an unseren  S chu tzherrn  Sankt 
G eorg, das H och w. H err P ro p st in w under­
b a rs te r  Form  g esta lte te . D er Heim abend 
selbst b rach te  den B esuchern  so manche 
Ü berraschungen — E rnstes und Heiteres. 
Am E nde des A bends re ich ten  sich alle die 
H ände —  Pfadfinder und ih re  E lte rn  — 
und sangen gem einsam  das schöne Lied 
„Nun, B rüder, eine gute N a c h t . .  .“ Es war 
das äußere  Zeichen jener inneren  Gem ein­
schaft zw ischen E ltern  und  Pfadfinderei. 
D er Sonntag (27. April) führte  die Pfadfin-
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JohreshmiplversömmlEEg der ÖsS^mVolkopnriei, Ortsgruppe Wuidhofen k .  d.Ybbs
der zu e iner „Fuchsjagd" zusam m en, zu der 
auch unsere K am eraden  aus B öhlerw erk  
eingeladen w aren . S ehr in te re ssa n t w ar, 
mit welchem  E ifer die B uben an die Sache 
herangingen. Die geste llten  A ufgaben, wie: 
E rste Hilfe, F äh rten lesen , N atu rkunde  usw. 
s tellten  große A nforderungen , denen die B u­
ben zum g röß ten  Teil schon rech t gut ge­
w achsen w aren . Am Ziel gab es viel A rbeit. 
Da w urden K ochste llen  gebaut, F eu er ange­
zündet und gekocht. So m ancher zeigte bei 
d ieser B eschäftigung eine staunensw erte  
G eschicklichkeit. Die einen m ach ten  Ein- 
brennsuppe mit K arto ffelschm arren , die a n ­
deren  P ala tsch inken , an d ere  w aren  auch 
mit heißem  Tee zufrieden. A b er gekoch t ist 
gekocht und S e lb tgekoch tes u n te r freiem 
Himmel schm eckt ja im m er besser. M it Leib 
und Seele w ar ein jed e r dabei. F rohe  L ie­
der b e leb ten  das L ager und w ie glücklich 
w ar ein jeder, am b ren n en d en  F eu er seine 
kleinen oder großen Sorgen zu vergessen  
und  abzuschü tte ln . W ie schön ist es, das 
T raum land „P fadfinderei" w irk lich  so 
richtig e rleben  zu dürfen. A ls die Sonne zu 
sinken begann, sah m an vom  ganzen Lager 
keine Spur m ehr. N ach ech te r P fad finder­
art w ar a lles bis aufs le tz te  S tückchen  P a ­
p ier w eggeräum t. F rohgem ut gings nach 
Hause.

„A lm rausch  und E delw eiß". Und w ieder 
einmal sp ielte  die Feig l-B ühne aus A m stet- 
ten in unserem  K inosaal. W ie im m er w ar e r 
auch diesm al seh r gut bese tz t. A uf dem 
Program m  stand  das V olksstück  m it Gesang 
in fünf A ufzügen von H ans N euert „A lm ­
rausch und E delw eiß". Regie führte  H e r­
mann F  e i g 1, der uns als B ühelbauer w ie­
der einm al sein K önnen zeigte. H edy 
F r a n k  h a t unbed ing t gute schausp ie le ­
rische B egabung; diesm al sahen w ir sie in 
e iner e rn s ten  Rolle. Sie sp ie lte  Evi, die 
Sennerin, ein p räch tiges N aturm ädel, das 
durch d ie , L iebe zu M entl (Toni W o l ­
le e r  s t o r f e r ) ,  dem feschen Sohn des 
B ühelbauern , den  G lauben an ihn n icht v e r­
liert, obw ohl e r w egen M ordverdach t e in ­
gesperrt w ird. A uch die B ühelbäuerin  
(Fanny W o l f ) ,  vergräm t durch  das Leid 
um ih ren  Sohn, b ra c h te  eine gute schau ­
sp ielerische L eistung und ih re  T rau e r v e r­
fehlte n ich t die W irkung auf das Publikum . 
Die hübschen  G esangs- und T anzein lagen 
um rahm ten das Stück . W enn eine p e rsö n ­
liche S tellungnahm e g e s ta tte t w äre, m öchte 
ich auf zw ei R eg iefeh ler aufm erksam  m a­
chen: D er e rs te  w ar die V erspä tung  des B e­
ginnes um fast %  S tunden  und der zw eite, 
daß v/ir von der Feig l-B ühne lieb e r S tücke 
sehen, die an  unsere  L achm uskeln  appellie ­
ren, w eil so lche h eu te  das Publikum  m ehr 
en tspannen  als ein d ram atischer Stoff. rp.

E isenbahner und P ension isten . Am Sonn­
tag den 4. M ai um 9 U hr vo rm ittag  findet 
im V ersam m lungssaal am B ahnhof W aidho­
fen eine G ew erkschaftsversam m lung  s ta tt. 
Die D eleg ierten  b e ric h ten  über den G e­
w erkschaftstag  1947.

An a lle  ak tiven  E isenbahner und P ensio ­
nisten! F ü r  die M itg lieder der E isenbahn­
landw irtschaft w erden  in der Zeit vom 2. 
bis 10. M ai in der B ahnm eisterkanzlei 
W aidhofen 2 kg K unstdünger ausgegeben.

Vom P ostam t. Die Postverw altung  gibt 
ein neues V erzeichnis über säm tliche P o s t­
äm ter und  Postab lagen  Ö sterre ichs heraus. 
B estellungen auf d ieses Buch, das 4 S k o ­
stet, w erden  beim  hiesigen P ostam te  e n t­
gegengenom m en.

B ergste igerschu le  d e r N a tu rfreunde , D er 
TV. D ie N atu rfreu n d e" der O rtsgruppe 
W aidhofen a d. Y bbs v e ra n s ta lte t in der 
Zeit vom  7. M ai bis 8. Jun i eine B erg ste i­
gerschule. D ie V o rtragsabende  finden je ­
weils am M ittw och und F re itag  in der Zeit 
von 19.30 bis 21.30 U hr im Sanatorium  W er­
ner s ta tt.  A nm eldungen zu r B ergste iger- 
schule w erden  von Hugo C z e r n y ,  W aid ­
hofen W ienerstraße , entgegengenom m en. 
7 Mai Eröffnung d e r B ergste igerschule  
(Franz D öbeili A ufbau und E ntstehung  der 
A loen (E rnst König). 9. Mai: W andern  und 
N alitrc rhönheiten  (Karl W eißenhofer). T ier- 
imd P flanzen leben  in den A loen, N a tu r­
schutz (Hugo C zerny). 14. M ai: K a rte n ­
kunde. 1, T eil (E rnst D urst). T echn ik  des 
B ergsteigens, 1. Teil (M iklas-Lew ald), 16. 
M 'i: K artenkunde, 2. Teil (E rnst D urst). 
Schönheiten  der engeren  H eim at, 1. Teil: 
Y bbstal (Karl Schnabl). 21. M ai: W e tte r ­
kunde (Karl Eder), Technik  des B erg ste i­
gens. 2. Teil (M iklas-Lew ald). 23. M ai: G e­
fahren der A lpen, 1. Teil (Franz D öberl). 
G 'vun 'tbe itsn flege  des B ergste igers (D oktor 
K arl F ritsch). 28. M ai: G esch ich te  des A l­
pinismus. B erg ste ig e r-L ite ra tu r (Franz Mik- 
las) T echnik  des B ergsteigens, 3. Teil (Mik- 
las-T.^wald). 30 M ai: G efahren  der A lpen, 
2 Teil (Franz D öberl). E rs te  H ilfe in den 
Borgen (Dr. K arl F ritsch) 4. Jun i: Schön­
heiten der engeren  H eim at. 2. Teil: G esäuse 
(Georg Schaufler) T echn ik  des B erg ste i­
gens, A . Teil (M iklas-Lew ald). 7. und 8. 
Juso ' A bschluß d e r B ergste igerschu le, v e r­
bunden m it e iner K le tte rfa h rt ins G esäuse 
(M iklas-Lewald) Die W anderungen , K le t­
terübungen und A nw endungsm ethoden der 
m odernen "Hilfsmittel finden jew eils an 
Sam stagen o d e r Sonntagen s ta t t.  W ir rufen 
alle N atu rfreunde  und die bergsteigerisch  
begeiste rte  Ju gend  zur Teilnahm e an d ieser 
Schulung auf.

W anderung des TVN. D er TV. „Die N a­
tu rfreunde" v e ra n s ta lte t am Sonntag  den  4. 
Mai eine W anderung  über S eebachgraben— 
F orrle ra lm  — H ochsceberg  —  R eichenw ald  — 
A tschreith  nach  W aidhofen. Zusam m en-

D er Besuch der am 26. A pril s ta ttg efu n ­
denen Jah reshaup tversam m lung  der ÖVP. 
w ar e rfreulich  groß, so daß der B rauhaus­
saal überfü llt w ar. D er O bm ann der O rts­
gruppe, H err V izebürgerm eister L i n d e n -  
h o f e r, erö ffnete  die V ersam m lung, b e ­
g rüß te  die so zahlre ich  ersch ienenen  M it­
g lieder und im b esonderen  den H au p tre fe ­
ren ten , N a tio n a lra t V ik to r M ü 1 1 n e r.

In A bw icklung der T agesordnung erfolg­
ten  nun die R eferate  ü b e r die T ä tigke it der 
P a rte i in G em einde und öffentlichem  L e­
ben. Zunächst gab H err G em einderat D irek ­
to r K o r n m ü l l e r  e inen Ü berblick  über 
die M itw irkung der P a rte i beim  W iederau f­
bau  des ku ltu rellen  L ebens der S tad t: W ie­
d ererrich tung  des M useums, w obei er die 
w ertvo lle  M ita rbe it des H errn  H ö r m a n n 
und des R estau ra to rs  S c h m i d  hervorhob, 
des G esangvereines, des V erschönerungs­
vere ines, um den sich H err Dr. F r i e d  b e ­
sonders v e rd ien t gem acht hat, der s täd ti­
schen L eihbücherei, die durch H errn  
H a u e r  gesich tet, e rn eu ert und in B etrieb  
gese tz t w urde. H err G em einderat H a u e r  
gab sodann einen kurzen  B erich t über die 
W eihnach tsak tion  der P arte i, durch die 
über 9000 kg L ebensrn itte l zur V erteilung 
kam en, sowohl an versch iedene  O rgan isa­
tionen  und öffentliche E inrichtungen, wie 
Schulküche etc., w ie auch arl 800 E inzel­
personen . E r sp rach  den besonderen  D ank 
d er P a rte i an  den B auernbund  aus, dessen 
M itg lieder die Spender w aren. Sodann 
sprach  H e rr S ta d tra t Dir. H e l m e t  - 
s c h l ä g e r  über das segensreiche W erk  
der S chülerausspeisung, das durch den 
O pfer w illen und das e in träch tige  Zusam ­
m enarbe iten  von S tad t und L and möglich 
w urde, ohne w esen tliche  B elastung der F i­
nanzen der S tad t und im Zusam m enw irken 
a lle r drei P a rte ien , w obei b eso n d e re r D ank 
den eh renam tlichen  L eite rinnen  F rau  
S c h i p p ,  F rau  G r a s m u g g  und F rau  
F ü r n s c h l i e f  gebührt. Die F inanz­
gebarung der S tad t ist in O rdnung, der A b ­
gang 1946 von rund 50.000 Schilling kann 
durch R ücklagen gedeck t w erden. Die P a r­
te i stim m te von ihrem  G rundsätze  aus, daß 
jed e r A rb e it der ge rech te  Lohn gebühre, 
der G ehaltsregelung  der s täd tischen  A rb e i­
te r  und A n g este llten  aus Ü berzeugung zu. 
In der Überzeugung, daß unsere  Sorge in 
e rs te r  Linie un serer Ju gend  zu gelten  habe, 
t ra t  sie auch für Schaffung des neuen  S p o rt­
p la tzes ein, dessen  Fertigste llung  der h eu ­
rige Som m er und H erbst bringen soll. Vom 
gleichen G edanken  ge tragen  w ar die G e­
w ährung ein iger S tipend ien  für begab te, 
m itte llose  Schüler und S tu d en ten  unserer 
S tad t. In ih re r gesam ten T ä tig k e it s tan d  der 
P a rte i das W ohl un serer H eim at und unse­
res V a terlandes  s te ts  vor A ugen und sie

kun ft um 7 U hr beim  G asthaus Baum ann, 
W ey rerstraß e . F ü h rer: Gen. F ranz  N e u ­
b a u e r .

S po rttag  der Union. A lljährlich  eröffnet 
die T urn- und S portunion W aidhofen  a. d. 
Ybbs ih re  L e ich ta th le tik saison  m it dem im 
J a h re  1946 erstm alig  ausgeschriebenen  
Früh jahrslauf. Die Eröffnung der d iesjähri­
gen S portereign isse  in der L e ich ta th le tik  
s tan d  n icht nu r im Zeichen des F rü h jah rs­
laufes, sondern  diese V eransta ltung  w urde 
im R ahm en eines S po rttages  durchgeführt. 
A uch diesm al wie schon so v iele M ale hat 
die Sportun ion  W aidhofen  a. d. Ybbs ihre 
V ie lseitigkeit und rege A k tiv itä t in den 
einzelnen  S p arten  der kö rperlichen  E rtü ch ­
tigung u n te r Bew eis geste llt und diese h a rte  
Prüfung mit Erfolg b estanden . Am Sam stag 
den  26. A pril so llte  ein T i s c h t e n n i s ­
t u r n i e r  zur A ustragung gelangen, le ider 
ab er k onn ten  die dazu v e rp flich te ten  G eg­
n e r aus v e rkeh rs techn ischen  G ründen nicht 
e rsche inen  und so b ilde te  die T isch tenn is­
vere in sm eis te rschaft der Union W aidhofen 
die Eröffnung zu den E reignissen des v e r­
gangenen W ochenendes. D iese V ereins­
m eisterschaft w ird  in den kom m enden T a ­
gen ihrem  E nde entgegengehen; b isher ist 
es noch n icht möglich, eine genaue Rangliste 
aufzustellen . Den eigentlichen Beginn des 
S po rttages  v e rk ö rp e rte , wie eingangs ange­
führt, der F r ü h j a h r s l a u f  am Sonntag 
den 27. A pril. Um 9 U hr vorm ittags v e r­
sam m elten  sich rund  40 Läufer am S tart. 
Aus St. P ölten , A m stetten , H aidershofen  
usw. h a tten  sich Läufer eingefunden, auch 
h a tte  der ASKÖ. W aidhofen  seine L äufer­
e lite  zu diesem  Treffen en tsendet. Zu B e­
ginn s ta r te te  die F rauen - und M ädchen- 
k lasse. D ie S trecke , die die D am en zu b e ­
w ältigen  h a tten , be trug  650 m, w obei T rude 
W einhofer (Union St. Pölten) ihre G egne­
rinnen  k la r d istanzieren  konn te  und in der 
Zeit von 1.52.4 das Ziel durchlief, gefolgt 
von E rika  S traß e r (ASKÖ. W aidhofen) mit 
1.57.6. A nschließend s ta r te te  die Ju g en d ­
k lasse  über die S treck e  von 2000 m, bei der 
A lfred  E inhard t von der Union St. Pölten  
k la r als S ieger hervorging (5.11.4) Nun 
folgte die allgem eine und A lte rsk lasse. 
D iese Läufer h a tte n  den W eg von 2600 m 
zu bezw ingen. D er Lauf g esta lte te  sich zu 
einem  dram atischen  R ingen um die h e iß ­
e rsehn ten  L orbeeren  des Sieges. Ständig 
w urde die Spitze gew echselt. Zum Schluß 
ging ab e r L ak itsch  zur F reude  der W aid- 
hofner S portfreunde  an die Spitze, zog se i­
nen V erfolgern k la r davon und durchlief, 
u n te r dem stürm ischen Ju b e l a ller W aid- 
hofner m it herrlichem  E ndspurt das Ziel.

such te  dieses zu erre ichen  durch einige Zu­
sam m enarbeit. F rau  S c h i p p ,  die v e r­
d ienstvolle  L eite rin  der K inderak tion  der 
P a rte i, konh te  m itteilen , daß die P a rte i in 
3 A ktionen  rund 300 K inder aus den N o t­
s tandsgeb ie ten  du rchschn ittlich  6 W ochen 
bei B auern  und in der S ta d t sowie in Ybb- 
sitz u n te rb rach te  und daß die K inder sich 
p räch tig  e rho lten . Schließlich re fe rie rte  
H err GR. S c h ö r g h u b e r  über w eite re  
F ü rsorgeak tionen , w ie V erteilung der 
U N RR A .-Spenden, die Schuhak tion  der G e­
w erkschaften  und u n te rs trich  besonders die 
A ufgaben, die die G em einde im W ohnungs­
w esen zu lösen  hat.

Bei der nun lau t T agesordnung vorgenom ­
m enen W ahl der O rtsle itung w urden e in ­
stimmig gew ählt:

Zum Obm ann V izebürgerm eister Alois 
L i n d e n h o f e r ,  zum 1. O bm annstellver­
t re te r  Dir. F riedrich  H e l m e t s c h l ä g e r ,  
zum 2. O b m an n ste llv e rtre te r F ranz  K o p f ,  
zum K assier H erm ann S c h u l t z ,  zum K as­
s ie rs te llv e rtre te r K arl E d i n g e r ,  zum 
S chriftfüh rer P au la  V o r d e r d ö r f l e r ,  
zum S ch rif tfü h re rs te llv e rtre te r Rudolf 
H a u e r ,  zu B eirä ten  D ir. Jo se f K o r n ­
m ü l l e r ,  Leopold  K o h o u t, F ranz  Z e k  1, 
Ignaz S c h ö r g h u b e r .

H ierauf e rh ie lt N a tio n a lra t V ik to r M ü 11- 
n e r das W ort zu seinem  R efera t über die 
derzeitige  politische Lage. Er hob ein lei­
tend  die B edeutung des eben abgehaltenen  
B undesparte itages hervo r, der eine stolze 
H eeresschau  un serer das ganze Volk um ­
fassenden P a rte i w ar. Das von dem P a rte i­
tag en tw ick e lte  und gebilligte Program m  
der P a rte i s teh t hoch über den T agesere ig ­
nissen. E iner Z eitungskritik  gegenüber, die 
die ÖVP. als die V e rtre te rin  des ..G ew ese­
nen" beze ichnete  und ihr die Zukunft a b ­
sprach , w eist der R eferen t nachdrück lich  
darauf hin, daß heu te  alle  V ölker neue F o r­
m en des G em einschaftslebens suchen und 
daß es keinesw egs ausgem acht "sei, ob der 
M arxism us die künftige  m enschliche O rd­
nung bestim m en w erde. Die ÖVP. v e rtr i tt  
aus tie fs te r Ü berzeugung den G rundsatz: 
S icherung der F re ih e it und der L ebens­
rech te  der P erson gegenüber d ik ta to rischen  
A nsprüchen des S taa tes, der G esellschaft 
und der P a rte ien . P a rte i und S taa t sollen 
nur d o rt eingreifen, wo w irk liche N otw en­
digkeit b e s teh t und es zw eckm äßig ist. Im 
übrigen h a t jed e r M ensch das R echt, sein 
Leben so zu leben, w ie es seinen  W ünschen 
en tsp rich t. D iesen w irk lich  dem okratischen  
G eist zu schaffen, b e tra c h te t die P a rte i als 
A ufgabe. D er P a rte itag  rief das ganze Volk 
zur M ita rb e it auf, e r b e k an n te  sich zur Zu­
sam m enarbeit der versch iedenen  P arte ien  
u n te r der V oraussetzung allerdings, daß

L akitsch  benö tig te  zu d ieser S treck e  7.31.6. 
Den 2. und 3. P la tz  be leg ten  M aurer 
(Union A m stetten ) und G rub er (Union 
W aidhofen) in der Zeit von 7.37.1 und 7.42.8. 
In der A lte rsk lasse  siegte Sepp H adsengst 
(Union St. Pölten) m it 8.05.4 Sekunden. Das 
zw eite  Ereignis, näm lich der S taffellauf 
..Quer durch W aidhofen" s te llte  einen  e r­
b itte r te n  Kam pf um den Sieg zw ischen 
Union W aidhofen  und U nion St. P ö lten  dar, 
den le tz te re  schließlich um 1.8 Sekunden 
für sich en tsche iden  konnte . Den G ipfel­
p unk t des S porttages b ilde te  das H a n d ­
b a l l m e i s t e r s c h a f t s s p i e l  zw ischen 
Union St. P ö lten  und Union W aidhofen. 
D ieser Kam pf w urde vor allem in den 
U nionkreisen  mit größtem  In te resse  e rw a r­
te t. Da die M annschaft von Union S ank t 
Pö lten  fünf T eam spieler in ih ren  R eihen 
ha t, besaß  sie die „Ehre", als s icherer F a ­
vorit das F e ld  zu b e tre ten , w obei die junge 
U nion-E lf W aidhofen n ichts zu verlieren , 
doch alles zu gew innen h a tte  und von dem 
e isernen  W illen b e see lt w ar, ih r L etztes 
herzugeben, um einen  eh renhaften  Kampf 
zu liefern. U n te r solchen V oraussetzungen 
b e tra te n  beide M annschaften  das Feld, von 
einem  St. P ö ltn er S ch iedsrich ter geführt, 
der sich durch einige seh r fadenscheinige 
U rte ile  den Fluch des Publikum s zuzog. 
N ach einem  sehr w echselvollen  und ere ig ­
n isre ichen  Spiel k onn te  das für die Union 
W aidhofen hervo rragende  E ndergebnis von 
6:6 he rgeste llt w erden. Die W aidhofner Elf 
bot eine seh r gut geschlossene M annschafts­
leistung, bei der jed e r Sp ie ler gleiches Lob 
verd ien t. Die T ore schossen Stum m er (3), 
Schm elz (2), S te in inger (1). Im V orspiel sieg­
ten  die D am en der Union W aidhofen über 
die F rau en v e rtre tu n g  von Union St. P ö l­
ten  glücklich 1:0. Bei den W aidhofnern  
rag te  vor allem  M itzi K lar und H erm a 
Fröhlich  hervor. K lem ent, am linken Flügel, 
schoß den einzigen T reffe r im Spiel. Am 
A bend fand eine von der Union W aidho­
fen ve ran sa lte te  T a n z  U n t e r h a l t u n g  
in den L okalitä ten  des H otels Inführ sta tt. 
U n te r den R hythm en der Jazzkape lle  
w urden die sonntäglichen Sieger gefeiert 
und alt und jung e rfreu ten  sich e iner glän­
zenden Stimmung, Es w ar ein v ie lv e rsp re ­
chender und g länzender B eginn der Som ­
m ersportsaison  1947! — r.

1. W aidhofner SC. gegen „Schw arze Elf" 
St. P ö lten  3:1 (1:0). Das im R ahm en einer 
D oppel V eranstaltung auf dem „V orw ärts"- 
P la tz  in St. P ö lten  ausgetragene M eis te r­
schaftsspiel endete  mit einem  knappen  Sieg 
W aidhofens. U nsere  Elf h a tte  diesm al einen 
besonders schw arzen  Tag, w oran  auch teil-

aueh bei den anderen  P a rte ien  der W ille 
hiezu vo rhanden  sei. N icht U niform ierung 
der A nschauungen, sondern  Ergänzung 
durch das in den versch iedenen  P rogram ­
men vorhandene  G ute  soll das R esu lta t d ie ­
ser Z usam m enarbeit sein. Von diesen G rund­
sätzen  ausgehend, sprach  der R edner k lar 
und scharf ü b er die Stellung der P a rte i zur 
P lanw irtschaft, die keinesfalls zur K nech­
tung der A rb e ite r führen  dürfe, E r ging 
h ierauf ein auf das Schlagw ort von der D e­
m okratisierung der V erw altung, D er einzige 
richtige  G rundsatz  ist, daß in den le ite n ­
den S te llen  M änner v e rw en d et w erden , die 
von dem, w as sie zu le iten  haben, auch 
etw as v e rs tehen  und hiezu vorgeb ilde t sind. 
N icht das P arte ibuch  h a t zu entscheiden , 
sondern  die Befähigung, Sonst w äre die 
D em okratisierung n ichts anderes als eine 
Politisierung der V erw altung. Voll zustim ­
men können w ir a llerdings jen e r D em okra­
tisierung, die unserer b egab ten  Jugend  
ohne U ntersch ied  des S tandes und der H er­
kunft den A ufstieg in le iten d e  Stellungen 
sichern  soll. Die v e rs taa tlich ten  B etriebe 
dürfen keine  B elastung für den S taa t w e r­
den und m üssen nach kaufm ännischen und 
w irtschaftlichen  G rundsätzen  geführt w e r­
den w ie jed e r andere  B etrieb . A uf den A r­
beiterm angel in der L andw irtschaft ü b e r­
gehend, w eist der R edner überzeugend 
nach, daß w ir die 70,000 fehlenden A rb e ite r 
n icht aus dem A usland ho len  können und 
dürfen, w eil dies für uns viel zu teu e r 
käm e. Von diesem  G esich tspunkt aus ist 
auch die A nregung der ÖVP, zu w erten , daß 
unsere Jugend lichen  in der L andw irtschaft 
eine gew isse Zeit a rb e iten  sollen, Von einer 
V ersklavung kann  dabei gar keine  Rßde sein. 
Auf die große außenpolitische Lage ü b er­
gehend, die h eu te  das Schicksal Ö sterreichs 
bestim m t, kennze ichnet der R eferen t die 
H altung der P a rte i w ie folgt: W ied erh er­
stellung Ö sterre ichs in den G renzen vom 31. 
D ezem ber 1937. U neingeschränkte  Souverä­
n itä t in po litischer und w irtschaftlicher 
H insicht. A lle anderen  Lösungen w ürden 
die österre ich ische  F rage  n icht w irk lich  lö ­
sen. D abei w ollen w ir keine  einseitige 
O rientierung, sondern  nur eine re in  ö s te r­
re ichische O rientierung. J e  en tsch iedener 
und einm ütiger w ir zu unserem  Lande s te ­
hen. desto  eher w erden  w ir die A chtung 
und U nterstü tzung  der W elt finden. Die 
rich tige  H altung in der gegenw ärtigen Lage 
zeigt uns das W ort des D ichters: „U nser 
großes stum m es H ändefalten  ist nur gerich­
te t  auf G erech tigkeit" .

D er re iche Beifall der V ersam m elten  gab 
den D ankesw orten , m it denen der V or­
sitzende die Versam m lung schloß, überzeu ­
genden N achdruck.

weise der ungew ohnte, sch lech te  Boden 
schuld sein dürfte, k onn te  ab e r be i drei 
D urchbrüchen ebensoviele T ore erzielen 
und dam it den Sieg sicherste llen . D ie S ank t 
P ö ltner lie fe rten  ein ganz schönes Spiel, 
obw ohl sie auch, und das besonders gegen 
Schluß, eine seh r h a rte  N ote in das Spiel 
brach ten . G leich nach  Spielbeginn, und 
zw ar in der zw eiten  M inute, kann  H eiß­
m ann mit schönem  Schuß die F ührung für 
W aidhofen erzielen. „Schw arze Elf ‘ greift 
nun die ganze e rs te  H albzeit m ächtig  an, 
kann  ab er unser Schlußtrio  n icht überw in ­
den. In der 20. M inute der zw eiten  H a lb ­
zeit fällt der Ausgleich. Nun w ird  die 
„Schw arze Elf" von den 700 Zuschauern 
m ächtig angefeuert, aber schon zwei M inu­
ten  sp ä te r kann M ayerhofer I eine b litz ­
schnelle  A ngriffsaktion  erfolgreich a b ­
schließen und den  Ball über den zu früh 
zu B oden gegangenen Torm ann ins N etz 
befördern . K urze Zeit darauf senket M ayer­
hofer II m it K opfstoß zum E ndstand  von 
3:1 ein. Die nun m it H änden und Füßen 
käm pfenden St. P ö ltner können aber tro tz ­
dem bis zum Schlußpfiff des Sch iedsrich­
te rs  B ürgert n ichts m ehr an dem R esu lta t 
ändern . Im V orspiel der R eserven  siegte 
ebenfalls die mit einigen E rsa tzsp iele rn  an ­
ge tre ten e  M annschaft W aidhofens 3:2. T o r­
schützen H ohendanner 2, M aderthaner 1. 
— Am kom m enden Sonntag findet in W aid ­
hofen die v ie lle icht in te re ssan te s te  B egeg­
nung der Saison s ta tt. Da der St. P ö ltner 
SC, über eine ansehnliche Sp ie lstä rke  v e r­
fügt, ist mit einem  spannenden  Kam pf zu 
rechnen. N äheres im Insera ten teil.

Böhlerwerk

S portverein  „Red S ta r"  B öhlerw erk . — 
V ereinsnachrich t. D urch das A b leben  unse­
res ausgezeichneten  R ech tsverb inders W al­
te r  S i e d l  e rlitten  die A ngehörigen unse-

Siriefkiisten der 9ledaklion
A n alle S p o rtv ere in e  des B ezirkes. Die

S p ortvereine  w erden  gebeten , ih re  S p o rt­
b e rich te  m öglichst kurz  zu bringen, unge­
fähr in dem A usm aße der B erich te  des 
F ußballk lubs W aidhofen  a. d. Ybbs (WSC.). 
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E igentüm er. H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold Stum m er, W aidhofen a. Y 
(öffentl. V erw altung). O berer S ta d tp la tz  31 
V eran tw o rtlich e r R edak teu r: Karl Böck
W aidhofen a. d. Y., O berer S tad tp la tz  31
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res W alters  einen unersetz lichen  V erlust. 
Die V ereinsleitung spricht im N am en aller 
Sp ieler und M itg lieder den schw er B etro f­
fenen auf diesem  W ege das aufrich tigste 
B eileid  aus. Er w ird in unserem  G edenken 
im m er als vorbild licher K am erad  und S p o rt­
ler w eite rleben  und uns ewig Vorbild 
bleiben.

„Red S ta r“ B öhlerw erk  gegen Union 
A m stetten  6:1 (3:1). Das Spiel fand auf dem 
W aidhofner Sportp la tz, vom S ch iedsrich ter 
K iem ayer ge le ite t am 27. A pril vor 500 Zu­
schauern  s ta tt,  B öhlerw erk , das heuer zum 
ers ten  M ale mit k o m p le tte r K am pfm ann­
schaft an tra t, fe ie rte  einen v e rd ien ten  Sieg 
über die sich tap fe r w ehrenden  A m stettner, 
die nie gegen die techn ische  Ü berlegenheit 
B öhlerw erks aufkom m en und dadurch  das 
B öh le rw erker H eiligtum  selten  bedrohen 
konnten . Das Endergebnis ist für A m ste t­
ten, das eine fair sp ielende M annschaft 
s tellte , noch schm eichelhaft, da eine ganze 
Reihe von Schüssen an die T o rla tte  ging 
oder eine B eute  des A m ste ttn er T orm an­
nes w urde. Die T ore der S iegerm annschaft 
te ilte n  sich: E ich le te r I 3, L e ttn e r I 1, Eich- 
le te r  II 1 und S chm iedbauer 1. ..Red S tar" 
B öhlerw erk  II gegen Union A m stetten  II 
5:0 (2:0). T orschützen: H ouschka 2, W er­
ner, W asinger, M aier.

Sonntagberg

A us der Sozialistischen Jugend  Sonntag­
berg. V ergangenen Sam stag haben w ir un­
seren  lieben G enossen und S p o rtre fe ren ten  
W alter S i e d l  zu G rabe getragen. U nsere 
Jugendorgan isa tion  v e rlie rt durch diesen 
w irk lich  trag ischen  Fall einen  seiner besten  
K äm pfer für Sozialism us und R echt. W alter 
w ar auch ein gu ter S p o rtle r und K am erad, 
den jed e r zu schätzen  w ußte. In unserer 
O rganisation  w erden  w ir ihm ein ewiges 
A ndenken bew ahren  und er w ird  im m er un­
ser V orbild sein im Kam pf um die w ahre 
D em okratie .

Kematen

V orschau auf die nächste  R unde. E nd­
lich b ringt die nächste  R unde am 4. Mai 
w ieder einm al e tw as A bw echslung in die 
T abelle. Es kom m t zu einigen in te ressan ten  
Paarungen  und es w ird  sich na tü rlich  auch 
der T abe llenstand  dem zufolge enorm  v e r­
ändern . M om entan  hält noch St. V alentin  
die Spitze und K em aten  rang iert an zw ei­
te r  S telle . St. V alentin  em pfängt zu Hause 
die s ta rk e  M annschaft von A m ste tten  Ib 
und es w ird  do rt zu einem  K am pf kommen, 
so daß es e igentlich schw er zu sagen ist, 
w er die beiden  Zähler für sich in A nspruch 
nehm en kann. Und d ieser A usgang w ird 
dann en tsche idenden  Einfluß auf die G e­
staltung  der M eis te rschaftstabe lle  nehm en. 
Die res tlichen  Käm pfe sind H ausm ening ge­
gen B öhlerw erk  und dabei w ird sich ja die 
H ausm eninger Elf ohne viel M ühe ebenfalls 
beide P unk te  holen. W eiters  trifft in M auer 
der FC, M auer auf die M annschaft von 
St. P e te r  und h ie r ist es w iederum  un ­
sicher, ob man den M auringern“ die b e s ­
seren  C hancen einräum en soll. Schließlich 
spielt noch der K em atner ASK. in d ieser 
Runde am A m ste ttn e r S po rtp la tz  und es 
muß den K em atnern  gelingen, sich die 
P unk te  zu holen. Die Spiele beginnen alle 

„ um 17 U hr K am pfm annschaften  und um 13 
U hr R eserven.

M eiste rschaftssp ie l am 27. A pril. — K e­
m aten  gegen H ausm ening 3:4 (3:1). S chieds­
rich ter:. R obert Beinlich, 700 Zuschauer, 
S po rtp la tz  K em aten. K em aten  s te llte  fol­
gende M annschaft: K aiserlehner; Hammerl, 
D arrer, P ragersdorfer, Suchy, G erstn er II. 
B runnbauer, H aider, H uber. G erstn er I, 
P fannhauser. U n te r der vorzüglichen Leitung 
des w ohlbekann ten  S ch iedsrich ters  H errn  
R obert Beinlich aus W ien s ta r te te  am v e r­
gangenen Sonntag  der sensa tione lle  und mit 
g röß te r Spannung e rw a rte te  R ivalenkam of 
K em aten  gegen H ausm ening. w elcher ein 
Spiel von ganz b e so n d ere r B edeu tung  für 
die E inheim ischen w ar und die geste llten  
E rw artungen  n icht im geringsten erfü llte. 
Schon allein  d e r Beginn. W o blieb  K em a­
tens berühm tes A bfahrtstem po  ? Und der 
w e ite re  V erlauf: Wo b lieben  die c h a ra k te ­
ris tischen  kern igen  T orschüsse  der Schw arz- 
W eißen?  Zu allem  Pech läßt auch der K e­
m atner G oalm ann, entgegen seinen b isher 
gezeigten Leistungen s ta rk  nach und kann 
auch nicht verh indern , daß es sogar v ie r­
mal in seinem  K asten  einschlägt. Teilw eise 
schu ld tragend  sind h iebei seine höchst un­
sicheren  be iden  V orderm änner. Das gleiche 
bezieh t sich auch auf die H alfreihe. E ben ­
so m achten  sich in der einheim ischen S tü r­
m erreihe Schw ächen bem erkbar, die man 
auch nie im le isesten  verm u te t h ä tte . L edig­
lich H aider ist der einzige L ich tpunkt. Er 
lie fe rt die ganzen 90 M inuten ein gut b rau ch ­
b ares  Soiel und ein Tor, w ährend  G e rstn er I 
und H uber ebenfalls je einm al erfolgreich 
w aren . D as G egenteil zu den K em atnern  
b ild e te  die Elf aus Hausm ening. W ie am 
Schnürchen  funk tion ierte  es do rt und der 
Schlußm ann M ainz h ie lt in b estech en d er 
M anier w underba re  Bälle. Sie führten  ein 
Spiel vor, in dem zeitw eise  die E inheim i­
schen kaum  m itreden  konnten  und obwohl 
sie n ich t oft u n m itte lb a r vor das K em atner 
G ehäuse kam en, n ü tz ten  die S tü rm er die ge­
gebenen  C hancen voll aus und setz ten  d a ­
bei K a ise rleh n er insgesam t vierm al außer 
G efecht. D as T reffen  der beiden  R eserve­
m annschaften  en d ete  m it einem  3:2-Sieg der 
K em atner. D ank  der äußerst aufopfernden

Spielw eise gelang es w enigstens d ieser K e­
m atner M annschaft, einen Sieg über die 
G äste  davonzutragen. Freudenschuß  ist 
zweim al und Schöberl III ist einm al für K e­
m aten  erfolgreich.

A rb e ite rsp o rtk lu b  K em aten. — V ereins­
nachrich t. Die V ereinsleitung des ASK. K e­
m aten gibt auf diesem  W ege bekann t, daß 
die beiden  Spieler O tto L u g e r und Karl 
L a n z e n d ö r f e r  w egen unsportlichen 
V erhaltens gegenüber dem ASK. K em aten 
aus dem V ereine ausgeschlossen w urden.

Biberbach
Ö V P.-Jahreshauptversam m lung. Am Sonn­

tag den 27. A pril fand im G asthaus des 
H errn  Leopold F ischer die Jah re sh a u p tv e r­
sammlung der ÖVP. sta tt, bei der A bgeord­
n e te r  H. B a r t i k aus A m ste tten  ein R efe­
ra t hielt. A uf der Tagesordnung standen 
v ier P unkte , und zw ar 1. Ehrung der G e­
fallenen. Die A nw esenden v e rh a rrten  eine 
M inute in stillem  G edenken für die in dem 
le tz ten  großen Ringen G efallenen. 2 B e­
rich te  des O bm annes Leopold F i s c h e r .  
Die O rtsg ruppe zählt derzeit insgesam t 484 
M itglieder, davon sind 282 M itg lieder des 
B auernbundes, 133 M itg lieder des Österr. 
A rb e ite r- und A ngeste lltenbundes und 69 
M itg lieder des W irtschaftsbundes. Im a b ­
gelaufenen J a h r  w urden drei V ersam m lun­
gen abgehalten . 3. N euwahl. Die F u n k tio ­
näre  des abgelaufenen Jah res  w urden w ie­
der gew ählt, und zw ar: Obm ann Leopold 
F i s c h e r ,  O b m an n ste llv e rtre te r B ürger­
m eister F ran z  S c h m i d t ,  Obm ann des 
B auernbundes S tefan  R u ß m a y e r  (Viel­
m etzen), Obm ann des A rb e ite r-  und A nge­
s te lltenbundes  F ranz  B r a n d s t e t t e r  
(Berndl), Obm ann des W irtschaftsbundes 
Kaufm ann K arl B a u e r ,  O bfrau des F rau e n ­
bundes F rau  Johanna  K i r c h w e g e r  
(T halbauer), S chriftführer A lois K i m m e s -  
w e n g e r, K assier Jo se f S c h m i d t  
Schriftführerin  des F rauenbundes Fr. S chu l­
le ite rin  B i t t n e r ,  Jugendfüh rerin  Frl. Loisi 
L e i t n e r. 4. R eferat des A bgeordneten  
B a r t i k .  D ieser sprach  über die A ufgaben 
des Po litikers  im allgem einen und die des 
V e rtre te rs  der ÖVP. im besonderen , über 
Form ung des M enschen durch und für die 
Politik , V ertrau en sv erh ä ltn is  zw ischen M an­
d a ta r  und W ähler, zw ischen P arte ifu n k tio ­
när und gew öhnlichem  M itglied, über das 
V erhältn is der P a rte i zur K irche, A ufgaben 
der Ö V P.-V ertre ter in den versch iedenen  
K örperschaften , Z w eckverbände und J u ­
gendorganisation . F e rn e r s tre ifte  der R ed­
ner die so viel besprochene H eim kehrer­
frage. die endlich e iner Lösung zugeführt 
w erden  möge, und die E rnährungslage, w o­
bei er den B auern  für die Erfüllung der L ie­
ferungspflicht und besonders für das N o t­
opfer den D ank der L andesregierung ü b e r­
m itte lte  und sie w eite rh in  zur ta tk rä ftig en  
M ithilfe aufrief. Z uletzt sprach  der H err A b ­
geo rdnete  über die K le inarbe it der M anda­
ta re , über die B em ühungen der S ta a ts ­
m änner um den A bschluß eines günstigen 
S ta a tsv ertrag es  — „L ieber keinen  V ertrag  
als e inen ungünstigen!“ — und ü b e r die 
künftigen A ufgaben und Ziele der ÖVP. Mit 
dem W unsche, daß der B efreiung endlich 
die e rsehn te  F re ih e it folge, schloß H. B a r -  
t i k seine m it g roßer A ufm erksam keit und 
viel In te resse  aufgenom m enen A usführungen.

E rstkom m union. Sonntag, der 27. A pril, 
w ar für die K leinen ein g roßer Tag. 22 
Schulk inder, 11 K naben  und 11 w eiße M äd­
chen w urden vom L eh rk ö rp er u n te r den 
K längen der M usik zur E rstkom m union ge­
führt. N ebst der übrigen Schuljugend ge­
le ite ten  der H err P farre r (P. A m bros R o - 
s e n a u e r) m it den M in istran ten , G e­
m eindevertre tung , K irchen ra t und O rts­
schu lra t die E rstkom m unikan ten  von der 
Schule zur K irche. Ein schöner F rüh lings­
m orgen nach dem regnerischen  N ach tw e t­
te r  begünstig te  das heh re  V orhaben der 
K inder, die in heiliger Scheu und voll E h r­
furcht und Innigkeit zum erstenm al den 
H errn  in B ro tg esta lt in sich aufnahm en. 
L iebevolle  W orte  des H errn  P farre rs  rü h r­
ten  die H erzen  der R einen, der Engel in 
M enschengestalt, die h eu te  der Größte Stolz 
und die schönste  F reu d e  der E ltern  w aren. 
N ach der hl. M esse w urden  die K inder, w ie­
der u n te r M usikbegleitung, ins G asthaus 
H üller zu einem  F rü h stü ck  geführt,

B as te i-W erkschau . Bis 9. M ai zeigt ein 
S chau fenste r des K aufhauses Helm vo lks­
tüm liche B aste la rbe iten , die unsere  Schul­
k in d er für den M utte rtag  g earb e ite t haben. 
B unte  N äh- und B riefschach teln , die in 
Farbgebung und Flächenfüllung an bem alte  
B au ern tru h en  erinnern , von den K indern 
frei, ohne jede V orlage oder Zeichnung, in 
B un tpap ier geschnitten , sind zu sehen. Auch 
..H aussegen" h in te r G las, die auf die a lte  
V olkskunst des S cherenschn ittes  zu rück ­
greifen und die M arterw erkzeuge  C hristi 
dars te llen . A us P an ier- und G lasresten  und 
selbstgem achtem  K le ister sind diese ne tten  
Dinge en tstanden , die zeigen, w ie geschickte 
B uben- und M ädelhände den „M ateria lm an­
gel“ überw inden  und die schöpferische 
F reu d e  an der eigenen A rb e it w ecken.

F irm ung —  V oranzeige. D ienstag den 6 
M ai nimmt in un serer P farrk irch e  So. E x ­
zellenz der H ochw st. H err B ischof M ichael 
M e m e l  a u e r  von St. P ö lten  die heilige 
Firm ung vor. Program m : Von 6 U hr früh a n  
stille  M essen. 7 U hr Segenm esse. %8 U hr 
Einzug des B ischofs in die K irche. Lied: 
..Dem H irten  laß t e rschallen  . . . "  6 U hr U hr 
B ischofsm esse und P redig t. Von 9 U hr an 
hl. F irm ung in G ruppen,

Ybbsitz

G eburten . Am 20. A pril w urde den E l­
te rn  F ranz  und A nna S e i s e n b a c h e r ,  
R o tte  Schw arzenberg  26 (Großkoglhäusl), 
ein K nabe geboren. Am 23. A pril erh ie lten  
die E ltern  Josef und Rosina H o f r a a r -  
c h e r, R o tte  G roßprolling Nr. 5 (Königs­
berg) einen K naben L e o p o l d .  Die E ltern  
Jo hann  und F ranziska  G a b r i e l ,  L oko­
m otivführer der Y bbstalbahn, Y bbsitz 120, 
erh ie lten  am 24. A pril ein M ädchen mit N a­
m en J o h a n n a .

S terbefa ll. Im K rankenhaus Waicfthofen 
v e rs ta rb  die G attin  des hiesigen W agner­
m eisters A. N euhauser, Y bbsitz 130, F rau  
T herese  N e u h a u s e r ,  im A lte r von 39 
Jah ren . Am 18. A pril versch ied  ebenfalls 
im W aidhofner K rankenhaus die L an d arb e i­
te rin  K laudia L ä n g a u e r ,  w ohnhaft in der 
R o tte  K nieberg Nr. 29 (S türzenhofereck), 
im jugendlicher A lte r von 18 Jah ren .

T odesnachrich t. D iese W oche erre ich te  
uns die N achricht, daß der Sohn F r i t z  der 
Fam ilie Leopold M o 11 e r e r, B äckerm ei­
s te r in Y bbsitz, der schon lange als v e r­
m ißt gem eldet w orden ist, in russischer G e­
fangenschaft, und zw ar im Lager N arva, ge­
sto rben  sei. D iese N achrich t v e rb re ite te  
allgem eines B edauern  wie T rauer, da dies 
der zw eite Sohn der Fam ilie M olte rer ist, 
der in diesem  blutigen W eltend ram a sein 
Leben lassen  m ußte. F ritz  M olte rer w ar von 
Beruf U hrm acher und stand  im 32. Lebens-

Fristverlängerung für die Abgabe der 
S te u e re rk lä ru n g en  für das Jahr 1946

Das B undesm inisterium  für F inanzen v e r­
lau tb a rt: Die F rist zur A bgabe der S te u e r­
erk lärungen 1946 für die E inkom m ensteuer, 
K örperschaftssteuer, G ew erbesteuer und 
U m satzsteuer w ird  allgem ein bis 30. Jun i 
1947 verlängert.

Fortschreibimg der Einheitswerte

A nträge  auf F o rtschre ibung  der E inheits­
w erte  zum 1. Jän n e r 1946 oder auf N euver­
anlagung der V erm ögenssteuer für diesen 
Z eitpunk te  w ären  nach den b estehenden  
V orschriften  bis zum 31. D ezem ber 1946 zu 
ste llen  gew esen. Das Bundesm inisterium  
für F inanzen h a t m it E rlaß  ZI. 16.686—9/1947 
vom 4. A pril 1947 die F inanzäm ter ange­
w iesen, Fortsch re ibungen  der E inheitsw erte  
und N euveranlagungen der V erm ögenssteuer 
zum 1. Jän n e r  1946 auch dann durchzufüh­
ren, w enn die be tre ffenden  A nträge  bis zum 
31 D ezem ber 1947 geste llt w erden.

Meisterprüfimosvorbpreitungskurse
Zuschneidekurse

Das W irtschaftsfö rderungsin stitu t der 
K am m er der gew erblichen W irtschaft für 
N iederöste rre ich  beabsich tig t, in der n äch ­
s ten  Zeit in S c h e i b b s  M eisterprüfungs- 
vo rbe rreitungsku rse  und  einen Z uschneide­
kurs für das H erren- und D am enschneider­
gew erbe zu ve ran sta lten . M eister und G e­
sellen, die die A bsich t haben , an diesen 
K ursen  teilzunehm en, w erden  ersucht, sich 
sofort bei der K am m er der gew erblichen 
W irtschaft für N iederöste rre ich , B ezirks­
stelle  Scheibbs, H aup tstraße  10, zu melden.

K am m er der gew erblichen W irtschaft für 
N iederöste rre ich , B ez irksste lle  A m stetten

Verkaufzeitenrenelunn  
der Handelsbetriebe in Waidhofen a. Y.

M it W irkung vom 30. A pril 1947 w erden 
die u n te r B erücksichtigung der B rennm ate ­
ria lien - und S trom knappheit e ingeführten  
v e rk ü rz ten  V erkaufszeiten  aufgehoben.

Im E inverständn is  mit dem M agistrat 
W aidhofen a. d. Ybbs als zuständige B e­
z irk sbehörde  w urde festgelegt, daß a b
1. M a i  1 9 4 7 alle W aidhofner H andels­
b e trieb e  am M o n t a g .  D i e n s t a g ,  M i t t ­
w o c h .  F r e i t a g  und. S a m s t a g  von 8 
bis 12 Uhr  und von 14 bis 18 Uhr  g e ö f f ­
n e t  ha lten  zu haben, D er D onnerstag  
b le ib t mit A usnahm e der M ilchsonder­
geschäfte und der milch führenden G em ischt­
w arenhandlungen, die in den V orm ittags­
stunden  den M ilchverkauf zu tä tigen  haben, 
geschlossen.

F ü r die T ex tilw arengeschäfte  w urde 
außerdem  der M ontag noch als zusätz licher 
ganztägiger S p errtag  e ingesetzt.

D er O b m an n ste llv e rtre te r und V orsitzen­
der der Zw eigstelle W aidhofen a. d. Y.:

A. L i n d e n h o f e r  e. h.

$ iir die SSniiernsehaff
Stierkönmgen ?m Bezirk Waidhofen n. V .

W ie dj p B ezirksbauernkam m er W aidho­
fen a. d. Ybbs v e rlau tb a rt, finden die S tie r­
körungen M i t t e  M a i  1947 s ta t t.  Säm tliche 
S tiere, die zur Zucht ve rw endet w erden, 
m üssen unbedingt zur K örung vorgeführt 
w erden . N icht vo rgefüh rte  Z uch tstie re  w er-

jähre. Ein ehrendes G edenken ist ihm 
sicher, ruhe e r auch in frem der Erde!

Gafienz
Die Sonn tagberger S c h u h p la ttle r invGaflenz. 

Von w eit und b re it kam en viele a lte  und 
junge Schuhpla ttle r, von W eyer, G roßhol­
lenstein , G östling und W aidhofen zusam­
men, es sah aus w ie ein Schuhp la ttle r­
treffen . Schon lange vor Beginn der Vor­
stellung w ar der Saal überfü llt, auch F en­
s te r und T üren  w aren  d icht b ese tz t. Die 
Sonntagberger S chuhp la ttle r bo ten  ein 
lückenloses Program m  von über drei S tun­
den, das mit F reuden  und S taunen  beim 
Publikum  aufgenom m en w urde. Die Kritik 
der W ey rer S ch u h p la ttle r b estan d  darin, 
daß sie die S onntagberger Schuhplattler 
auf das herz lichste  nach  W eyer einluden. 
So einen lustigen Sonntag h a t Gafienz 
schon lange n icht m ehr erleb t. Die P la tt­
ler, Jo d le r und K om iker bo ten  ech te  ö s te r­
reichische V olkskunst. Die Sonntagberger 
S chuhp la ttle r können stolz auf ih ren  Ob- 
mann Sepp L a n d g r a f  sein. der es v e r­
stand, diese G ruppe zu solchen Erfolgen 
em porzuführen. Zu schnell kam  die Stunde, 
da die Sonntagberger S chuhp la ttle r A b­
schied  nahm en von den G aflenzern und den 
S chuhp la ttle rn  der Um gebung. W ir Gaflen- 
zer w ünschen den  S onn tagberger Schuh­
p la ttle rn  w eiterh in  noch viele Erfolge in 
der E rhaltung der echten , w ahren  ö sterre i­
chischen V olkskunst.

den der Sch lach tv iehab lieferung  u n te r­
zogen. A uch b e re its  in den V orjahren  ge­
k ö rte  S tiere  m üssen vorgeführt w erden.

F e rn e r w erden  die B auern  aufm erksam  
gem acht, daß am 8. Mai Z u c h t s t i e r e  für 
den B ezirk W aidhofen a. d. Ybbs in Sankt 
M ichael angekauft w erden . D iejenigen 
B auern, w elche einen S tier e instellen  w ol­
len, m üssen dies sofort bei der B ezirks­
bauernkam m er m elden. In den Gem einden, 
wo die gek ö rten  S tiere  n icht ausreichend 
sind, w erden  solche S tiere  e ingeste llt. Für 
die angekau ften  S tiere  w erden  A nkaufs­
beihilfen von der L andw irtschaftskam m er 
gew ährt.

Die L andw irte  w erden fe rner aufm erksam  
gem acht, be i j e d e m  V i e h t r i e b ,  ob 
Schlacht- oder N utzvieh, e inen V i e h p a ß 
zu lösen.

ObstbaumschädSing Rosenkäfer

O bstbaum besitzer, a ch te t auf das A u ftre ­
ten  des Rosenkäfers, im Volksm und Rauh- 
käferchen  oder P e lzkäfer bezeichnet. Die 
heurige re iche O bstb lü te  w ird  gebietsw eise 
von einem Schädling b ed roh t, der sonst in 
Ö sterre ich  nur vere inzelt au ftra t, ohne w e­
sen tlichen  Schaden anzurich ten . Es han ­
delt sich um den R osenkäfer (T robinata 
h irta), 8 bis 12 mm lang, und den T rau e r­
ro senkäfer (O xytyrea funesta), 9 bis 12 mm 
lang. Die K äfer sind schw arz, gelblich oder 
w eißlich beh aa rt, mit w eißen F lecken  auf 
den F lügeldecken . D er plum pe K äfer frißt 
in den offenen B lü ten  die S taubgefäße und 
beschäd ig t dabei auch S tem pel und N arben, 
bei seh r s tarkem  A u ftre ten  w erden  auch 
die B lü ten b lä tte r angefressen . Die B ekäm p­
fung der K äfer: A bschü tte ln  der Bäum e und 
die K äfer auf T üchern , F lachen  u. drfl. auf­
fangen und vern ich ten . Die frühen M orgen­
s tunden  sind für diese A rbe it am geeig­
ne tsten . Bei seh r s tarkem  Befall w ird  ge­
beten , dies sofort an die B ezirk sbauernkam ­
m er zu melden.

j j p l  ÄMTLICHE *  m MITTEILUNGEN ■

Eröffnung des Parkbades

Am 4. Mai 1947 findet die Eröffnung des 
s täd t. P a rk b ad es  s ta tt.  Die B adezeit is t ab 
8 U hr früh ganztägig, m it A usnahm e jener 
Tage, wo die große Reinigung vorgenom m en 
w erden  muß.

Die E in trittsp re ise , Sa isonkarten  und B e­
nützungsgebühren  etc. m ußten  mit R ück ­
sicht auf die e rh ö h ten  Löhne, In s tandhal­
tu n g ^  und A nschaffungskosten  reguliert 
w erden, um dem erfo rderlichen  A ufw and 
gerech t zu w erden. Die neuen P reise  sind 
anschließend ersichtlich .

Die v e reh rten  B adegäste  w erden  nun 
noch im eigenen In teresse  gebeten , die A n­
ordnungen des v eran tw ortlichen  B adem ei­
s te rs  zu befolgen, die E inrichtungen und 
A nlagen zu schonen und aufe inander R ück­
sicht zu nehm en, dam it das B ad für die 
einen  ein H ort für sportliche  B etätigung und 
körperliche  Ertüchtigung und für alle ü b ri­
gen eine gern besuch te  S te lle  d e r Erholung 
und E ntspannung vom A lltag  w erden  möge. 
H offentlich schenk t uns der W ette rg o tt 
rech t viele Sonnentage, dam it d ieses Ziel 
erre ich t w ird.

Den B adegästen  ist G elegenheit geboten, 
durch den geprüften  Schw im m eister 
Schw im m unterricht zu nehm en oder sich 
einer H eilm assage zu unterziehen , w elche
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speziell K riegsverseh rten  und körperlich  
B ehinderten  von großem  N utzen  sein kann.

D er G em einde verw alt er: 
W  i 11 f o r t e. h.

Badegebühren  
des Parkbades der Statutarstadt  

Waidhofen a. d.Ybbs

A. E inze lkarten

1. Erw achsene (d. s. P ersonen  über
14 J a h r e ) .................................................S — .50

2. Schüler und K inder . S — .30

B. B lo ck k arten  (12 B adekarten )
1, E rw achsene (d. s. P ersonen  über

14 Jah re)  ......................................... S 4.—
2. Schüler und K inder . S 2.—

Die E inzel- und B lo ck k arten  gelten  für
einen ha lben  Tag, und zw ar vorm ittags vom 
Badebeginn b is 13 U hr, nachm ittags ab  13 
Uhr bis B adeschluß.

C. Sa isonkarten

1. E rw achsene (d. s. P ersonen  über
14 J a h r e ) .................................................S 12.—

2. Schüler und K inder von 6 bis 14 
J a h r e n .................................................S 8.—

3. K inder u n te r  6 Ja h ren  . . S 4.—

D. B esu ch erk arten  (ohne Bad)

1. E inze lbesucherkarte  für E rw ach ­
sene und  K i n d e r ..................................S — .20

2. B lockkarten  (12 S tück) . S 2.—
K inder u n te r 6 Jah ren  in B eglei­

tung von E rw achsenen  frei.

S o n s t i g e  G e b ü h r e n  
A. G ebühr und E insatz für L eibw äsche

1. B adetuch:
L e i h g e b ü h r ......................................... S — .15
E i n s a t z .................................................S 5.—

2. H errenschw im m hose:
L e i h g e b ü h r ......................................... S — .15
E i n s a t z .................................................S 5.—

3. D am enbadeanzug:
L e i h g e b ü h r ......................................... S — .50
E i n s a t z .................................................S 10.—

B. A ufbew ahrung e igener W äsche

Auf die D auer d e r B adesaison  (im
vorhinein  zu en trich ten ), je S tück  S 1.—

C. B enützungsgebühren

1. Aufzahlung auf d ie B ad ek arte  
für E inzelkabine, einm alige B e­
nützung, gilt auch für B lock-
und S a isonkarten inhaber. . S — .50

2 . K lappsessel- oder L iegestuh l­
benützung bis 3 S tunden  . . S 1.—

3. F e rnsp recherbenü tzung  im O rts ­
ve rk eh r  ......................................... S —.10

D. V erw ahrungsgebühren

F ü r bei d e r K asse h in te rleg te  W e r t­
gegenstände für je S 100.— . . S — .50
F ür n icht be i d e r K asse h in te rleg te  G e­

genstände, K leider, W äsche usw.) ü b e r­
nimmt die A n sta lt ke inerle i Haftung.

W aidhofen a. d. Ybbs, am 1. M ai 1947.

D er G em einde V erw alter: 
W  i 11 f o r t e. h.

Ärztlicher Sonntagsdienst  
in Waidhofen a. d.Ybbs

Sonntag, 4. M ai: Dr. K arl F r i t s c h .

Verlautbarung 
der Gemeinde Waidhofen a. d.Y.-Land

A lle L andw irte, w elche V o l l m i l c h  a b  
H o f  v e r k a u f e n ,  w erden  aufm erksam  
gem acht, daß die S e lb s tm ark te rab sch n itte  
b is längstens 5 Tage nach  jed e r abgelau fe­
nen K arten p erio d e  be i der K arten ste lle  a b ­
zurechnen sind, ansonsten  die ve rkau fte  
Milch n icht als L ieferung angerechnet w e r­
den kann.

A lle jene B auern , w elche an H errn  D ok­
to r A m ann und  H errn  G röbl H e u  geliefert 
haben, können  das H eugeld  beim  G e­
m eindeam t abholen.

Säm tliche ViehbesiLzer, w elche ih re  T iere  
im Ja h re  1947 gegen R a u s c h b r a n d  
impfen ließen, können  die Im pfscheine 
beim G em eindeam t beheben .

Es w ird  nochm als in E rinnerung gebrach t, 
daß alle W ald b esitzer b is zu 50 H ek tar 
Eigenw ald säm tliche H o 1 z s c h 1 äj* e r u n- 
g e n im F o rst W irtschaftsjahr 1946 beim  G e­
m eindeam t ehestens  anzum elden haben . Zur 
A nm eldung sind  m itzubringen: H ölzeinkaufs- 
scheine 1946, B ezugskarten  1946 und E in­
w eisungsbescheide.

D er B ürgerm eister: Ing. H ä n s l c r  e. h.

Lehensmittel-Äufrai
für die erste und zw eite  Woche der 27. Zuteilungsperiode

Sprechtags-Ankündigung

D er nächste  S p rech tag  des R ech tsan w al­
tes Dr. R ichard  F r i e d  in G ö s t l i n g  fin­
det am S o n n t a g  d e n  4. M a i  a b  10 
U h r  v o r m i t t a g s  im G asthause  K lösch 
(vormals S teger) in G östling s ta tt.

W aidhofen a. d. Ybbs, am 30. A pril 1947.
Dr. R ichard  F r i e d .

Normalverbraucher von 0  bis 3  Jahren:
Brot: 18 K leinabschn itte  I und II je 5 dkg. 
Mehl T ype 1350: A bschn itt 4/1 und 4/II 

je 19 dkg.
Fleisch , 1. W oche: 2 K le inabschn itte  I je

5 dkg. 2. W oche 2 K leinabschn itte  II je 5
D ekagram m .

Fett, 1. W oche: 3 K leinabschn itte  I je % 
D ekagram m , A bschn itt W 2 m it 2 dkg, A b­
schn itt 14 mit 5 dkg. 2. W oche: 4 K lein­
ab sch n itte  II je % dkg, A bschn itt W  5 mit 
2 dkg, A bschn itt 47 mit 5 dkg.

Zucker: A bschn itt 29 und 30 je 17 dkg.
Salz: A bschn itt 37 mit 20 dkg.

Normalverbraucher von 3 bis 6 Jahren:
Brot 18 K le inabschn itte  I und II je 5 dkg, 

A bschn itt W 1/1 und W 1 /II je 50 dkg, A b­
schn itt 2/1 mit 40 dkg.

Mehl, T ype 1350: A bschn itt 4/1 und  4/II 
je 19 dkg.

F leisch, 1. W oche: 2 K leinabschn itte  I je 
5 dkg, A bschn itt W  1 mit 5 dkg. 2. W oche: 
2 K le inabschn itte  II je 5 dkg, A bschn itt 
W  4 m it 5 dkg.

Fett, 1 W oche: 3 K le inabschn itte  II je 
Y i dkg, A bschn itt W 2 mit 2 dkg, A bschn itt 
14 mit 5 dkg. 2. W oche: 4 K le inabschn itte
11 je Yi dkg, A bschn itt W 5 m it 2 dkg, A b ­
schn itt 47 m it 5 dkg.

Zucker: A bschn itt 29 und 30 je 13% dkg. 
Salz: A bschn itt 37 mit 20 dkg.

Normalverbraucher von 6 bis 12 Jahren:  
Brot: 18 K leinabschn itte  I und II je 5 dkg, 

A bschn itt W  1/1 und W  1 /II je 50 dkg, A b ­
schn itt 2/1 m it 80 dkg, A bschn itt 3/1 mit
1 kg.

Mehl T ype 1350: A bschn itt 4/1 und 4/II 
je 19 dkg.

Fleisch , 1. W oche: 2 K leinabschn itte  I je 
5 dkg, A bschn itt W 1 mit 5 dkg. 2. W oche:
2 K leinabschn itte  II je 5 dkg, A bschn itt W 4 
m it 5 dkg.

Fett, 1. W oche: 3 K leinabschn itte  I je % 
D ekagram m , A bschn itt W 2 m it 2 dkg, A b ­
schn itt 14 mit 5 dkg, A bschn itt 17 m it 7 
Dekagram m . 2. W oche: 4 K leinabschn itte  II 
je Yi dkg, A b sch n itt W  5 m it 2 dkg, A b ­
schn itt 47 m it 11 dkg.

Z ucker: A bschn itt 29 und 30 je 13% dkg. 
Salz: A b sch n itt 37 mit 20 dkg.

Normalverbraucher über 12 Jahre:
B rot: 18 K leinabschn itte  I und II je 5

D ekagram m , A bschn itt W  1/1 und W  1 /II 
je 50 dkg, A bschn itt 2/1 m it 90 dkg, A b ­
schn itt 3/1 mit 1 kg, A bschn itt 2 /II m it 2 
K ilogramm.

M ehl Type 1350: A bschn itt 4/1 und 4/1! 
je 19 dkg.

Fleisch , 1. W oche: 2 K le inabschn itte  I je 
5 dkg, A bschn itt W 1 m it 5 dkg. 2. W oche: 
2 K leinabschn itte  II je 5 dkg, A bschn itt 
W 4 m it 5 dkg.

F e tt,  1. W oche: 3 K leinabschn itte  I je
Yi dkg, A bschn itt W  2 m it 2 dkg, A bschn itt 
14 mit 5 dkg, A bschn itt 17 m it 7 dkg.
2. W oche: 4 K leinabschn itte  II je % dkg,
A bschn itt W 5 mit 2 dkg, A bschn itt 47 mit
12 dkg.

Z ucker: A bschn itt 29 und 30 je 6% dkg. 
Salz: A bschn itt 37 m it 20 dkg.

TSV/B 0 bis 3 Jahre:
B rot: A bschn itt 121 m it 90 dkg.
Mehl Type 1350: A bschn itt 117 und 118 

je 19 dkg.
Z ucker: A bschn itt 1 und 2 je 17 dkg.
Salz: A bschn itt 8 mit 20 dkg.

T S V /ß  3 bis 6 Jahre:
B rot: A bschn itt 121 m it 30 dkg, A bschn itt 

125 m it 2 kg.
M ehl T ype 1350: A bschn itt 117 und 118 

je 19 dkg.
Zucker: A bschn itt 1 und 2 je 13% dkg. 
Salz; A bschn itt 8 m it 20 dkg.

TSV/B 6 bis 12 Jahre:
B rot: A bschn itt 121 mit 70 dkg, A bschn itt 

125 m it 2 kg, A bschn itt 129 m it 1 kg.
M ehl T ype 1350: A b sch n itt 117 und 118 

je 19 äkg.
Z ucker: A bschn itt 1 und 2 je 13% dkg. 
Salz: A bschn itt 8 m it 20 dkg.

TSV/B übet 12 Jahre:
B rot: A bschn itt 121 mit 80 dkg, A bschn itt 

125 und 129 je 2 kg.
M ehl T ype 1350: A bschn itt 117 und 118 

je 19 dkg.
Z ucker: A bschn itt 1 und 2 je 6% dkg. 
Salz: A bschn itt 8 mit 20 dkg.

TSV/Fl 0  bis 3 Jahre:
Fleisch, 1. W oche: 2 K leinabschn itte  je 

5 dkg. 2. W oche: A bschn itt 22 m it 10 dkg.
F e tt, 1. W oche: A bschn itt 12 m it 5 dkg, 

A bschn itt 11 mit 3.5 dkg. 2. W oche: A b ­
schn itt 10 mit 8% dkg.

Zucker: A bschn itt 1 und 2 je 17 dkg. 
Salz: A bschn itt 8 und 9 je 20 dkg.

TSV'FI 3 bis 8 Jahre:
Fleisch , 1. W oche: 2 K leinabschn itte  je 

5 dkg, A bschn itt 21 m it 5 dkg. 2. W oche: 
A bschn itt 22 m it 15 dkg.

F e tt, 1. W oche: A bschn itt 12 mit 5 dkg, 
A bschn itt 11 mit 3% dkg. 2. W oche: A b ­
schn itt 10 mit 8% dkg.

Z ucker: A bschn itt 29 und 30 je 13% dkg. 
Salz: A bschn itt 8 und 9 je 20 dkg.

TSV/FI 6 bis 12 Jahre:
Fleisch, 1. W oche: 2 K leinabschn itte  je 

5 dkg, A bschn itt 21 m it 5 dkg. 2. W oche: 
A bschn itt 22 m it 15 dkg.

Fett, 1. W oche: A bschn itt 12 m it 5 dkg, 
A bschn itt 11 m it 10 dkg. 2. W oche: A b ­
schn itt 10 mit 15 dkg.

Zucker: A bschn itt 1 und  2 je 13% dkg. 
Salz: A bschn itt 8 und 9 je 20 dkg.

TSV/Fl über 12 Jahre:
Fleisch, 1. W oche: 2 K le inabschn itte  je 5 

D ekagram m , A bschn itt 21 m it 5 dkg. 2. 
W oche: A bschn itt 22 m it 15 dkg.

Fett, 1. W oche: A bschn itt 12 mit 5 dkg, 
A bschn itt 11 mit 11 dkg. 2. W oche: A b ­
schn itt 10 mit 16 dkg.

Zucker: A bschnitt 1 und 2 je 6% dkg. 
Salz: A bschnitt 8 und 9 je 20 dkg.

Vollselbstversorger 0 bis 3  Jahre:
Zucker: A bschn itt 5 m it 34 dkg.
Salz: A bschn itt 3 m it 40 dkg.

Vollselbstversorger von 3 bis 6 Jahren:
Zucker: A bschn itt 5 m it 27 dkg.
Salz: A bschn itt 3 m it 40 dkg.

Vollselbstversorger von 6 bis 12 Jahren:
Zucker: A bschn itt 5 m it 27 dkg.
Salz: A bschn itt 3 mit 40 dkg.

Vollse lbstversorger über 12 Jahre:
Zucker: A bschn itt 5 m it 13 dkg.
Salz: A bschn itt 3 mit 40 dkg.

SV-Karte in Fleisch und Fett:
Fleisch: 2 K leinabschn itte  je 5 dkg, 

F leisch  2 mit 20 dkg.
Fett: F e tt 1 und 2 je 22 dkg.

Angestellte:
F e tt:  A bschn itt B 3/1 m it 3 dkg. 
H ü lseufrüch te: A bschn itt B 8/1 und B 18/11 

je 17.5 dkg.

Nährmittel: A b sch n itt B 7/1 und B 17/11 
je 21 dkg.

Arbeiter:
Brot: A bschn itt A 2/1 und A 12/11 je 35 

Dekagram m .
Fett: A bschn itt A 3/1 und A  13/11 je 8.5 

D ekagram m .
Hülsenfrüchte: A bschn itt A  8/1 und 18/11 

je 54 dkg.
Nährmittel: A bschn itt A 7/1 und A 17/11 

je 17.5 dkg.
Zucker: A bschnitt A  6/1 und A 16/11 je 

3.5 dkg.
Schwerarbeiter:

Brot: A bschn itt S 2/1 und S 12/11 je  1.40 
Kilogramm.

Fett: A bschn itt S 3/1 und S 13/11 je 12 
D ekagram m .

Hülsenfrüchte: A bschn itt S 8/1 und  S 18/11 
je 72 dkg.

Nährmittel: A bschn itt S 7/1 und S 17/11 je 
28 dkg.

Zucker: A bschn itt S 6/1 und S 16/11 je 14 
Dekagram m .

Werdende und stil lende Mütter:
Fett: A bschn itt M-3 und M-12 je 12 dkg. 
Hülsenfrüchte: A bschn itt M-7 und M-16 

je 12 dkg.
Nährmittel: A bschn itt M-5 und M-14 je 

45 dkg.
Zucker: A bschn itt M-6 und M-15 je 20 

Dekagram m .

Eieraufruf:
Auf den A bschn itt VI der E ie rk a rten  für 

V erb raucher a lle r A lte rsstu fen  sind 2 E ier 
abzugeben.

J e d e r  E inzelhändler h a t die in der 26. Zu­
te ilungsperiode von der E ierkennzeichnungs­
stelle  bezogenen E ier mit B ezugschein a b ­
zudecken, da sonst eine B elieferung für die 
27. Zuteilungsperiode n icht erfolgen kann.

Essigaufruf:
Auf A bschn itt 41 a lle r N orm alverb rau ­

cher-, 33 a ller T S V /F l-, 137 a lle r T S V /B ­
und 10 a lle r V o llselb stve rso rge rka rten  ist 
% L ite r Essig auszugeben.

ANZEIGENTEIL
FA M IL IE N A N Z E IG E N

D ank. F ü r die vielen B ew eise aufrich tiger 
A nteilnahm e, die uns anläßlich  des A b ­
lebens u n serer lieben, unvergeßlichen G a t­
tin  und M utter, F rau  T heresia  N e u h a u ­
s e r ,  von allen  Se iten  zugekom m en sind, 
sowie für die schönen K ranz- und  B lum en­
spenden  danken  w ir übera llh in  herzlichst. 
"\bbsitz. im A pril 1947.

A nton  N euhauser und K inder. 
B arb ara  Teufel, M utter.

Dank. F ü r die zahlre iche B eteiligung auf 
dem W ege zur le tz ten  R u h estä tte  unseres 
gu ten  W a l t e r  sp rechen  w ir auf diese 
W eise unseren  herzlichsten  D ank aus. E b en ­
so für die v ielen K ranz- und B lum enspen­
den und die aufrichtige  A nteilnahm e an 
unserem  so h a rten  Schicksalsschlag. In sbe­
sondere danken  w ir für die M ühe und die 
le tz ten  A bsch iedsw orte  H errn  B e trieb sra ts ­
obm ann H. M oises, der F ußballm annschaft 
..Red S ta r“ B öhlerw erk , d e r Sozialistischen 
Ju g en d  sowie der L okalorgan isation  der 
Sozialistischen P arte i.
Sonntagberg , 29. A pril 1947.
Farn. Siedl, B ran d ste tte r, H ainberger und 

säm tliche V erw andten .

D ank. F ü r die v ielen Bew eise aufrich tiger 
A nteilnahm e anläßlich des H eim ganges 
m eines unvergeßlichen M annes, H errn  Hans 
D o b r o f s k y ,  danke ich überallh in  he rz ­
lichst.
W aidhofen a. d. Ybbs, im A pril 1947.

F rau  M illa Dobrofsky.

Verläßliche Hausgehilfin mit K ochkenntn is­
sen w ird zu günstigen B edingungen aufge­
nommen: F ah rradgeschäft K rau tschne i­
d e r-S tockenhuber, W aidhofen, U n tere  S tad t 
Nr. 16. ' 881

S T E L L E N G E S U C H E

K anzle ik raft m it drei J a h ren  L ehrzeit, a b ­
geschlossener Prüfung, gu ten  Zeugnissen 
und p e rfek t in M aschinschreiben und S ten o ­
graphie, such t passende  S telle. M aria 
B randl, B ruckbach, Siedlung 99, Post B öh­
lerw erk . 860

Jü n g ere r L andw irtsohn, m it P ferden  und 
landw irtschaftlichen  M aschinen v e rtra u t, 
such t passende Stelle. Ä lte re  W itw e b ev o r­
zugt. U n ter „Baldigst 32589“ an  W erbe- 
A G  , W ien I, S e ile rs tä tte  2. 861

T üchtiger W erkzeugschlosser, v ielseitig  v e r­
w endbar, such t Stellung auch als B etrie b s­
schlosser mit W ohnung. N ur schriftliche A n­
b o te  u n te r Nr. 880 an die V erw . d. Bl. 880

F ab rik so b jek t, für H o lzbearbe itung  geeig­
net, m it L icht, W asser und S ta rk stro m  oder 
W asserk raftan lage , mit geeigneter Zufahrt, 
L agerp lä tzen , womöglich B ahnanschluß, 
dringend, ev. V orkaufsrech t, L ebensren te, 
auch gegen Beteiligung gesucht. A nbote  
u n te r „ö s te rr . H olzindustrie  20.458“ an 
W erbe-A G ., W ien I, S e ile rs tä tte  2. 857

Für die uns anläßlich unserer 
V e r m ä h l u n g  zugegangenen 
G lückw ünsche sagen w ir ü b era ll­
hin unseren  h erz lichsten  D ank

F ried rich  und M arianne  Schöberl

H ilm -K em aten, 23. A pril 1947

K leinhaus oder B augrund im B ezirk  Am- 
s te t ten  zu kaufen  gesucht. C hristine  Kron- 
ste iner, G roßho llenste in  a.Y., D orf 32 862

P ensionist sucht k le ines H äuschen zum
A lleinbew ohnen  für zwei P ersonen  zu k au ­
fen oder zu pach ten . A n träge  an Rudolf 
Pflacher, R oitham  74, OÖ. 863

H aus zu kaufen  gesucht, m it zwei Joch  
G rund  oder großem  G arten . U m gebung 
W aidhofen. A uskunft in d e r V erw altung  des 
B lattes. 878

VERMI SST
E rsuche  jenen K am eraden  aus W aidhofner 
G egend, Nam e ist mir unbekann t, w elcher 
m it Jo se f B 1 e i n e r, P a te rn o ste r, bei S ta ­
lingrad  beisam m en w ar, um A dreßangabe. 
D ieser K am erad  soll im Jun i 1946 aus dem 
Lager Nr, 68 A in F ran k re ich  nach H ause 
gekom m en sein, M arie R eitbauer, A b e tz ­
dorf Nr. 23, Post H ilm -K em aten. 848

*>fe E instellung vou A rb e itsk rä ften  is t an 
"i» Zustim m ung des A rbeitsam tes  gebunden

M ännliche K anzle ik raft für Y bbstale r Säge­
w erk  gesucht. Schriftliche A nträge  un ter 
Nr. 830 an die Verw . d. Bl. 830

I H a w s S a u s c h
Schönes, solid  gebautes, s tockhohes 
Haus mit großem  G arten , in Nähe 
W aidhofen gelegen, gegen S tad thaus 
oder Villa im S tad tg eb ie t W aidhofen 
zu tauschen  gesucht. E ven tue ll auch 
kleine L andw irtschaft erw ünscht. A us­
kunft in d e r Verw. d. Bl. 884

V erm ittlung (Kauf, V erkauf, T ausch  und 
V erpachtung) von R ea litä ten  jed e r A rt: 
Z inshäuser, Villen, L andw irtschaften , G e­
schäftshäuser, B augründe. H y p o th ek ar­
darlehen , F inanzierung von Eigenheim en, 
V erw altung von G ebäuden. R ealkanzlei 
R osa S te inauer, W eyer a. d. Enns, F e rn ­
ruf 34. 773
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FilmbOhne M hofen n.y.
K e p u z i n e r g a s s e  7, F  e r n r a f  62

Sam stag den 3. Mai, 6 und 8 U hr 
Sonntag  den 4. Mai, 4, 6 und 8 U hr 
M ontag den 5. Mai, 6 und 8 U hr 
D ienstag  den 6. Mai, 6 und 8 U hr

Der Tiger von Eschnapur
M it La Ja n a  und  F rits  van Dongen. F ü r J u ­
gendliche ab 14 Jah ren  zugelassen.

M ittw och den 7. Mai, 6 und  8 U hr 
D onnerstag  den 8. Mai, 6 und  8 U hr

Die reiche Braut
Ein russischer Film  in d eu tsch e r Sprache 
m it Boris Besgin und M arina Laydnina. F ü r 
Jugend liche  zugelassen.
J e d e  W oche d ie neueste  W ochenschau!

E legan te r g rau e r K ostüm stoff abzugeben 
gegen S portkostüm stoff oder flauschartigen  
M antelstoff (grau oder blau). K ahler, W aid ­
hofen, P o ck tse in erstraß e  18/1. 864

10.5X20 oder 9.75X20, d rin ­
gend gesucht von

Ziegelw erk Rosenau a. 8. 
Ing. F ranz  Wedl

T ausche K n ickerbocker-A nzug  für 10- bis
12jährigen Jungen  gegen Som m eranzug für 
16jährigen Jungen . W ertausgleich . Suche 
fe rn e r Som m eranzug Gr. 48, gebe dafür 
Zeitgem äßes. R osa N eubauer, W aidhofen- 
Land, 1. W irts ro tte  3. 850

Kräftige

Hilfsarbeiter Schmiedesowie i
w erden  'aufgenom m en / L ebensm itte lzubußen , F ah rtvergü tung

Gebr. Böhler & Co.. AG., Ybbstalwerke
Meldung: Personalabteilung Böhlerwerk 770

Frühlings - Konzert
des Männergesangvereines Waidhoien a. Y.

Samstag den 10. Mai 1947, 20.30 Uhr, im Saale des Hotels Inführ

L e i t e r  d e r  C h ö r e :  H e r m a n n  B r a i t  

L e i t e r  d e s  H a u s o r c h e s t e r s :  K a r l  S t e g e r

K arten  zu 2 S ab M ontag den 5. M ai in der P ap ierhand lung  Ellinger und 
an der A bendkasse

E M P F E H L U N G E N

Umtausch von
Schifeolle

auf fertige  A nzüge, M antel-, 
Anzug-, K ostüm - und K lei­
dersto ffe  sofort

Ms
auf O xford, B ettzeug  und 
L ein tuch le inen  sofort

AnsMolle
auf S toffe o d e r A ngora­
w olle gesponnen, kurze 
W arteze it

Robert Schediwy
Waidhofen a.d.Y.,  T e l .81

Zwei neue T üren  sam t T ürstöcken  zu v e r­
kaufen . Zell, Schm iedestraße  12. 865

D iverse  K lav ierno ten  abzugeben gegen 
G ießkanne. G ut H interlug, W aidhofen-Land, 
1. W irts ro tte  37. 868

VlehschlBcMapparafc
w ieder erhältlich  

1 S tück  ohne K assette  . . S 175.— 
1 S tück  m it K asse tte  . . S 200.— 

P o stv e rsan d  p e r N achnahm e

V alentin  Rosenzopf, B üchsenm acher 
W aidhofen a. d.Ybbs

S chw arzer H erren rock , seh r gut e rhalten , 
G röße 48, abzugeben gegen 1 kg Schaf­
w olle, w eite rs  b raune  H errenhalbschuhe 
und kurze K nabenhose gegen Zeitgem äßes. 
Lutz, O pponitz 20. 871

Ächtung! Ächtung!

Aufnahmen der HA VAG.
beim Bezirksfugsudfreffen des Ybbstales

Von dem am Sonntag den 4. M ai 1947 in W aidhofen a. d. Ybbs s ta ttf in ­
denden B ezirksjugend treffen  des Y bbstales w ird  die RAVAG. und die W o­
chenschau von den vo rge tragenen  Volksliedern, V olkstänzen und T rach ­
tengruppen A ufnahm en m achen. Die Ju gend  des B ezirkes is t zu diesem  
F est herzlich  eingeladen. __

Ländliches Fortbiidungswerk des Ybbstales.

LWaidhoinergpenMubj
!llllllllllllllllllllllll!l§ 

Sonntag  den 4. M ai 1947, D 
S p o rtp la tz  W aidhofen  a. d.Y. M

Schlagerspiel
bf' in  d e r Fußballm eiste rschaft §§

|  EL Pöltner Sportklub gegen  1. WnidhöSner Sportklub |
0  A nstoß : R eserven  15 Uhr, K am pfm annschaft 17 U hr W

Konz. Schädlingsbekäm pfer, U ngezieferver­
tilgung (W anzen, R atten , M äuse usw.) führt 
rasch  und gründlich durch M artin  L eitner, 
W aidhofen, G raben  12. 202

Realkanzlei
R O S A  S T E I N A U E R
em pfiehlt sich fü r a lle  G e­
schäfte  des R ea litä ten - und  H y­
p o th ek en v erk eh res  sowie der 

G ebäudeverw altung  
W ey er a. d. E., O ö ., F e rn ru f 34

W O H N U N G E N

W ohnungstausch  W aidhofen a.Y bbs— W ien.
T ausche 2% -Z im m er-W ohnung mit K üche 
und B aderäum e in z en tra le r Lage in W aid ­
hofen a. d. Ybbs gegen ebenso  große W oh­
nung in W ien. U n te r ,.K urort W aidhofen“ 
Nr. 855 an  die Verw . d, Bl. 855

V E R S C H I E D E N E S

Oeschüftsübergobe Geschäftsübernahme
des des

Eisenhofes Anton Bauer, Wnidhofen a.Y.
Inhaber Franz Spacek

Da ich am 30. A pril 1947 m eine S te lle  als 
ö ffen tlicher V erw alte r zurückgeleg t habe, 

übergebe  ich das G eschäft an F rau  W il­
helm ine S p a c e k  als R echtsnachfolgerin  
des töd lich  verung lück ten  F ranz  Spacek.

Am 2. M ai 1947 übernahm  ich die W eite r­
führung des E isenhofes A nton  B auer, 

W aidhofen a. d. Ybbs, U n te re r S tad tp la tz , 
und w erde  mich bem ühen, alle  K unden auf 

das B este  zu bed ienen .

Valentin Hosenzopf Wilhelmina Spacek

K inderw agen, gut e rha lten , w ird  gegen Z eit­
gem äßes einzu tauschen  gesucht. A dresse  in 
der Verw . d. Bl. 845

T ausche k le inen  K üchenherd  gegen 8 M eter 
V orhangstoff, 1.30 m bre it, w eite rs  einen 
K üchentisch  gegen 1 P aa r Seidenstrüm pfe 
g u te r Q ualitä t. H erta  Palm etzhofer, W aid ­
hofen, O bere  S tad t 29. 846

W er tau sch t eine  L ederhose und eine 
K n ickerbockerhose  für 15jährigen B urschen 
gegen Schafw olle. R aim und W ieser, Ybb- 
sitz, R ießw erke . 847

Suche langes, w eißes B rau tk le id  zu k au ­
fen. R eith  (W üchse), W aidhofen. 869

K indersportw agen  und seh r schönes G itte r­
b e tt sam t M atra tze  gegen nur gut e rha ltene  
Couch zu tauschen  gesucht. Poldi B ernauer, 
W aidhofen, U n tere  S tad t. 867

SehniHläraehsiöcke
h a t abzugeben G ärtne re i K railhof

T ausche g rößere  L ederhose m it defek ten  
T aschen und einen gußeisernen W asch­
kessel (25 L iter) gegen Z eitgem äßes. Hausl, 
W aidhofen, Y bbsitzers traße  31. 872

T ausche  ein F e rk e l gegen zwei Läm m er 
(Aufzahlung nach V ereinbarung). A dresse  
in  d e r Verw . d. Bl. 851

K inderschuhe  G r. 33 aus gutem  Leder, a b ­
zugeben gegen Zeitgem äßes. A nfragen aus 
G efälligkeit bei Fr. M itzi H abitzl, Zell, B urg­
fried s traß e  4, täglich von 10 bis 2 Uhr.

854

B rau tk le id , seh r schön, abzugeben  gegen 
dunkle  K leiderseide . A nschrift in der V er­
w altung des B la ttes. 853

Sprengmittel
D onarit, K apseln  und Z ündschnur 
können nur gegen B ezugschein der 
B ezirkshaup tm annschaft abgegeben 

w erden
V alentin  Rosenzopf, B üchsenm acher 

W aidhofen a. d.Ybbs

D reijährige vollm elkende Ziege abzugeben 
gegen F erke l. W aidhofen, R iedm üllerstraße 
Nr. 9. 866

T ausche ein schönes, schw arzes Seidenkleid
gegen Stoff für ein bun tes Som m erkleid. 
Elli G rünauer, W aidhofen, P a te r ta l 11. 876

H and-B rückenw agen, T rag k raft ca. 500 kg, 
gut e rha lten , abzugeben gegen F ah rrad . 
A uskunft in der Verw . d. Bl. 877

K arl M ay, B and „Im Je n se its“, zu kaufen  
gesucht. Fuchs, D ruckere i Leopold S tum ­
m er, W aidhofen. 879

L ederhose für große S ta tu r zu verkaufen  
o der zu vertauschen . A dresse  in der V er­
w altung des B la ttes. 885

B aby-Puppe, 45 cm groß, gut erha lten , ge­
gen gute B ezahlung zu kaufen  gesucht. M a­
rie M eilinger, W aidhofen, W ey rerstraß e  54.

874

H ohe F rauenschuhe  Gr. 39/40, gut erhalten , 
zu ve rtauschen  gegen Schafw olle; w eite rs  
F leischm aschine abzugeben. W urm brand, 
W aidhofen, P len k ers traß e  49. 875

D reireih ige d ia ton ische Z iehharm onika, s te i­
risch, neuw ertig , im Tauschw eg abzugeben. 
Jo h an n  Panhofer, Schw arzenberg , Post 
Y bbsitz. 887

T ausche neuen tie fen  K inderw agen  sam t 
M atra tze  gegen In le tt, B e ttfed ern  (H alb­
daunen) und eine W indschu tzscheibe für 
K inderw agen. K rondorfer (W üchse), W aid­
hofen. 870

Feldstecher
sowie säm tliche Jagdg läser w er­
den w ieder instandgese tz t. A uch 
A nkauf, V erkauf oder Tausch

VALENTIN ROSENZOPF 
B üchsenm acher, W aidhofen  a.Y.

S uche F ah rrad , gut e rhalten , b ie te  dafür 
w eißes R o h rb e tt m it E insatz, L ederhose und 
w eiße Leinen-D am enschuhe Gr. 36. Rosa 
G rubhofer, M aisberg 45, P ost Y bbsitz. 888

A utobereifung  w ird  dringendst zu kaufen  
gesucht. Zahle H öchstp reise . K arl Bene, 
W aidhofen, W ey rerstraß e  21. 889

A llen A nfragen an  d ie V erw altung des 
B la ttes  ist s te ts  das R ückporto  beizulegen, 
da sie sonst n icht b e an tw o rte t w erden!


